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Bet höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung 


Sur Programmrede des Finanz⸗ 


miniiters Jaſtrzebski. 


Wenn bis jetzt noch irgendein Staatsbürger im Zweifel 
über die ſchlechte Wirtſchaftslage des Landes geweſen iſt, ſo 
Mund ihm durch die Programmrede des Finanzminiſters 
Jaſtrzebski die Augen geöffnet worden. Das Bild, das der 
Miniſter zeichnet, iſt erſchreckend, und man fragt ſich: wo 
ſoll ein Finanzminiſter die Kraft und Geſchicklichkeit her⸗ 
nehmen, um die wirtſchaftliche Lage zu beſſern oder wenigſtens 
den andauernden Rückſchritt aufzuhalten? Die Urſachen ſind 
natürlich, was der Miniſter ja auch hervorhebt, mannigfacher 
Art, laſſen aber doch klar erkennen, daß hier ſchwere Fehler 
der früheren Miniſterien und naturgemäß auch der ſtärkſten 
Regierungspartei, der Nationaldemokraten, gemacht worden 
find. Man hat den Staat mit falſchen Mitteln aufbauen 
wollen, war beſtrebt, mit Gewalt und im Eiltempo eine In⸗ 
duſtrie zu ſchaffen und überſah hierbei vor allem, daß es 
notwendig iſt, zunächſt zu dem wirtſchaftlich ſtarken Nachbar 
Deutſchland in Handelsbeziehungen zu treten, der in der Lage 
geweſen wäre, das zum Aufbau der Induſtrie notwendige 
Material zu liefern. Der verblendete Haß der National⸗ 
demokraten gegen alles Deutſche hat dieſes zu verhindern ge⸗ 
wußt. Jetzt zeigen ſich die bitterſten Folgen, und vermutlich 
wird ein Finanzminiſter den anderen ablöjen, ohne daß eine 
Beſſerung in den wirtſchaftlichen Verhältniſſen des Staates 
vorgenommen werden kann, wenn nicht von Grund auf das 
Prinzip geändert wird. 

Wir haben ein ſtatiſtiſches Hauptamt in Warſchau, das 
mit Sorgfalt alle Vorgänge im Handelsverkehr regiſtriert. 
Dieſes Amt iſt doch nicht nur dazu geſchaffen, um dem Staat 
eine weitere Reihe von Beamten zu beſcheren, von denen ſchon 
eine reichliche Anzahl vorhanden iſt, ſondern der Zweck iſt 
doch jedenfalls der, daß die Staatslenker aus dieſen Zahlen 
ihre Lehren ziehen. 

Man erſieht aus den Zahlen, daß die Handelsbeziehungen 
Polens zu Deutſchland ſtets an erſter Stelle ſtehen. Trotz 
der Sperre wurden im Jahre 1921 aus Deutſchland 62,1 v. H. 
der geſamten Einfuhr bezogen und nach Deutſchland 26,6 v. H. 
der n Ausfuhr W Der Anteil Deutſchlands 
iſt aber noch weit höher als 62,1 v. H., da in dieſer Statiſtik 
alle die Waren nicht enthalten ſind, die zurzeit der Sperre 
auf allen möglichen Umwegen über Öfterreich, die Balkan⸗ 
ſtaaten uſw. in das Land gelangt ſind. Und mit dieſem 
Lande hat Polen bisher noch keinen Handelsvertrag abge⸗ 
ſchloſſen. Handelsverträge wurden mit Rumänien, Frankreich, 
Italien, der Tſchechoſlowakei und anderen Staaten getätigt, 
und man ſteht im Begriff, ſolche mit Japan und Jugoſlawien 
abzuſchließen. Der Anteil der Vertragsſtaaten an der Handels⸗ 
bilanz iſt aber in den meiſten Fällen ein erſtaunlich geringer 
und dient als Zeichen dafür, daß dieſe Länder gegenſeitig 
wirtſchaftlich ſich gar nichts bieten können. So z. B. wurden 
im Jahre 1921 aus Rumänien 2,5 v. H. eingeführt, 1,1 v. H. 
ausgeführt, während die Einfuhr aus Frankreich nur 0,3 v. H. 


betrug, und nur der Anteil der Tſchechoſlowakei weiſt etwas Sm 


27, er auf, nämlich Einfuhr 17,2 v. H., Ausfuhr 
7%. 5. f 

Kann man denn, wenn man überhaupt das Wohl des 
Staates im Auge hat, leugnen, daß der Handelsweg in erſter 
Linie nach Deutſchland hinweiſt? . 

In dieſem Jahre iſt Polen noch viel mehr auf Deutſch⸗ 
land angewieſen als bisher. Die Getreideernte war wohl 
gut, da jedoch Kongreßpolen, Galizien und Oberſchleſien 


Zuſchußgebiete ſind, iſt nicht anzunehmen, daß Korngetreide = 


zur Ausfuhr freifichen wird. Die Ausfuhr iſt ja auch zur 
Zeit verboten worden. Es wird vermutlich notwendig ſein, 
wie bisher in allen Jahren, auch in dieſem Jahre ein Quantum 
Getreide und Mehl aus Amerika einzuführen. Dagegen haben 
wir eine reichliche Kartoffelernte. Die Inlandbrennereien können 
ſie nicht ganz verarbeiten, da es an Abſatz von Spiritus fehlt. 
Da die anderen Länder teils ausreichend Kartoffeln produzieren, 
teils einen zu geringen Verbrauch haben, müſſen dieſe 
Überſchüſſe nach Deutſchland ausgeführt werden, wenn fie nicht 
im Lande verfaulen ſollen. 

Die Schulden des Staates haben nach den Angaben 
des Miniſters eine erſchreckende Höhe angenommen. Nach 
dem Entwurf des Haushaltsplanes war ein Defizit für das 
lauſende Jahr von 130 Milliarden Mark vorgeſehen, man 
ſchätzt es aber heute ſchon auf 552 Milliarden. Der pol⸗ 
niſchen Landes⸗Darlehnskaſſe ſchuldet der Staat 314 Milliarden, 
und dieſe Schuld wird nach dem vorliegenden Geſetzentwurf 
bis Ende des Jahres 370 Milliarden betragen. Der Bank⸗ 
notenumlauf hat ſich auf 422 Milliarden erhöht, und wenn 
der vorliegende Geſetzentwurf eine weitere Emiſſion von 350 
Milliarden fordert, jo würde ſich der Papiergeldumlauf Ende 
d. Is. auf 772 Milliarden belaufen. Rechnet man hierzu 
die Auslandsſchuld, die nach der Angabe des Miniſters 
hauptſächlich für Lieferung von Kriegsmaterialien und Mehl 
gemacht wurde und die heute zirka 1000 Milliarden beträgt, 
fo beläuft ſich die geſamte Schuld des Staates bis Ende d. Js. 
auf zirka 2400 Milliarden. Das iſt eine gewaltige Schuld, 
die auf uns Bürgern ſchwer laſtet und die Valuta drücken 
muß. Wollen wir aus dieſem Wirtſchaftselend heraus⸗ 
kommen, jo gibt es nur zwei Möglichkeiten: 1. das Wirt⸗ 
ſchantsprinzip erfährt eine gründliche Anderung, 2. die Steuer⸗ 
ichrande wird überall gleichmäßig angezogen. 

—— — 


oſene 


(Poſener Warte) 
Die Pläne des 


Der im Sejmbericht der geſtrigen Ausgabe noch nicht wieder⸗ 
gegebene Schlußteil der Rede, die der Finanzzminiſter 
Jaſtrzebski in der Donnerstagsſitzung des Sejm 
hielt, lautet: 

„Infolge des Mangels an Lebensmitteln mußten 
wir den Weg der Kontrolle der Produzenten und der 
künſtlichen Einwirkung auf ihre Preiſe auf den Binnenmärkten 
beſchreiten. Dank den Ausfuhrbeſchränkungen und dem 
dauernden Anwachſen der Produktion find die Preiſe 
auf entſprechender Höhe gegenüber den Weltmarktpreiſen gehalten 
worden. Das geſchieht aber auf Koſten der Stärkung der 
Produktion und der Zahlkraft der Produzenten oder eigentlich 
auf Koſten des Staatsſcha tzes. Im Zuſammenhang 
damit ſteht unſere Tarifpolitik, die im emeinen nicht 
einmal die Hälfte der Vorkriegsſätze, in einigen ptprodukten 
aber, wie Getreide, Kohle, Eiſen, kaum ein Drittel der Vorkriegs⸗ 
ſätze erreicht. Das iſt eine der Haupturſachen des Fehl⸗ 
betrags in der Eiſenbahn verwaltung, der 25 v. H. 
des Staatsmankos beträgt. Die Preisregulierung mit 
Hilfe von Ausfuhrbeſchränkungen und die Erteilung von Ausfuhr⸗ 
genehmigungen für gewiſſe Kontingentwaren iſt außerordentlich 
ſchwierig und hat zur Folge, daß das natürliche Verhältnis der 
Preiſe verſchiedener Produkte gebrochen wird. 

Im Kampfe mit den wirtſchaftlichen Natur⸗ 
kräften erzielt der Staat mit ſeinen ſchwachen Maßnahmen 
oft unerwartete Reſultate, die die ſtändigen Bedürf⸗ 
niſſe des Wirtſchaftslebens beeinträchtigen. Dieſe Politik 
wird allmählich zum Anachronismus und muß beſeitigt 
werden. Ein Staat, der eine künſtliche Herabſetzung der 
Preiſe für einige erſte Bedarfsartikel ſowie gewiſſe Leiſtungen zur 
Entlaſtung des Haushaltsplanes der Bürger erſtrebt, ſchmälert 
ernſtlich beſtimmte eigene Einkünfte, mit anderen 
Worten, erſchwert ſich die natürliche Ausgleichung des Haushalts. 
was die Notwendigkeit der Vermehrung der 
Emiſſion von Papiergeld nach ſich zieht. Dieſe Emiſſion 
aber trägt ihrerſeits unzweifelhaft zur weiteren Preis⸗ 
ſteigerung bei. So hat eine derartige Bekämpfung der Teue⸗ 
rung durch falſche Behandlung der ärtſchafts⸗ 
erſcheinungen Folgen, die den beabſichtigten geradezu ent⸗ 

egengeſetzt ſind. Wir müſſen immer daran denken, daß die In⸗ 
11 5 nur eine maskierte Form der Einkommen⸗ 
teuer iſt, die von den breiten Volksſchichten mit Ausnahme der 
Produzenten und aller Vermittler erhoben wird. 
Darin beruht die ganze Tragik des Kampfes gegen die Teuerung. 

Zu den Schwierigkeiten übergehend, mit denen die Herab⸗ 
eee der Stgatsaus gaben zu kämpfen hat, ſagte der 


„Zweifellos ift eine gewiſſe Verminderung der 
unſerer Staatsfunktionäre möglich 


erwünſcht 
wenn man aber bedenkt, 


ihre Gehälter außerordent⸗ 


15 Sparſamkeit in dieſer Richtung eine 


NT: 
ar g. i Sparſamkeitspolitik muß man von der 
Einſchätzung aller Bedürfniſſe vom Standpunkte her Zweck⸗ 


mäßigfeit und ihrer chronologiſchen Dringlichkeit leiten en. 
Die oben a Analyſe unferer Unzulänglichkeiten W zu⸗ 
gleich den Weg der Beſſerung.“ 0 

Dann beſchäftigte ſich der Miniſter mit der Frage der 
Notwendigkeit der Rückkehr zu normalen Wirtſchaftsverhältniſſen 
und ſagte: 

„Eine unwiderlegbare Tatſache ift es, daß die Beſſerun 
geſamten Staatswi die im Hau pe 
Steuern erfolgen kann. Aber hierbei ſtoßen wir auf die erfte 
uptſchwierigkeit. Einerſeits ſetzt der Staat durch feine Wirt⸗ 
völkerung herab, andererſeits iſt 


der 
n 
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er, wenn er zugunſten dieſer Bevölkerung eine ganze ihe von 
Ermäßigungen feſtſetzt, nicht imſtande, die Steuerſchraube bis zur 
notwendigen Höhe heraufzuſchrauben. Eine notwendige Reform 
bedingt die Rückkehr zu normalen Wirtſchaftsver⸗ 
hältniſſen. Dieſe Rückkehr aber ſteht in ſehr engem Zu⸗ 
ſammenhang mit der Geſundung der Valuta, das heißt 
der Einführung eines ſtändigen geſunden Wertmeſſers, da die Mark 
bei ihren andauernden eee dieſe Rolle nicht ſpielen 
kann. Es iſt alſo klar, daß die Löſung der vor uns liegenden Auf⸗ 

die . mit dem Verſuch der Regelung der 


al verbinden muß. 

Was die Verhinderung der weite yen Zunahme 
der Emiſſion l ſo ſcheint dem Finanzminiſter in dieſer 
Richtung hin das leichteſte und populärſte Mittel die ſofortige 
Erhöhung der Normen einiger direkter Steuern 
ſein. Eine entſprechende Vorlage über eine 20prozentige 
höhung der Grundſteuer befindet ſich ſchon 


E 


im Sejm. 


neue veſchlüſſe des Völkerbundes. 


Die Minderheitsfragen. 
Genf, 22. September. (Tel.⸗Un.) In der geſtrigen Vollſitzung 
des Völkerbundes wurden nach Anhörung verſchiedener Redner über 
die Minderheitsfrage diesbezügliche Reſolutionen gefaßt 


und vom Völkerbund angenommen. In der erſten Reſolution wird] 


das Interventionsrecht des Völkerbundes beſtätigt, 
in der zweiten wird dem Völkerbund das gegeben, 
den internationalen Schiedsgerichtshof anzurufen, 
die dritte Reſolution beſtätigt, daß ſich die Minderheiten als 
lohale n des betreffenden Staates zu be⸗ 
wegen haben. Es wird erſucht, daß auch diejenigen Staaten, die 
nicht durch Minderheitsverträge gebunden ſind, die Pflichten gegen⸗ 
über den Minderheiten wie die verpflichteten Staaten beachten ſollen. 
Die Leaf des Eſperanto, das beſonders China und Japan 
als Verſtändigungsmittel mit Amerika und Europa loben, wurde 
der Kommiſſion für intellektuelle Arbeiten überwieſen. Am Schluß 
nahm die Verſammlung noch von der Mitteilung des Rates Kennt⸗ 
nis, wonach er ſich mit der Erhöhung der Zahl der nichtſtändigen 
Mitglieder von 4 auf 6 einverſtanden erklärt. 


Deutſchland und die Reparationsfrage vor dem 
Völkerbund. 


Genf, 22. September. Die Reparationsdebatte in der dritten 
Kommiſſion hat ſtattgefunden. 
parationsfrage und interalliierten Schulden geſprochen, ſondern 
der ſchweigeriſche Bundesrat Motta hat wiederum 
die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund 


” 


n klaren und entſchiedenen Worten verlangt, 


Man hat nicht nur über die Re⸗ 


5 er das Recht unt die Pflicht Deutſchlauds zur Witz 


aeblall 


oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Zahlſu 
nſcht; 


Stellen⸗Geſuche und 

"Angebote. . 40. — M. 
Für Aufträge ( Millimeterzeile im Anzeigenteil 10.— d. M. 
aus Deutſchland \ Reklameteil 36.— d. M 
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Finanzminiſters. 


Der Finanzminiſter hofft ſtark, daß der Sejm die Annahme des 
betreffenden Geſetzes nicht ablehnt. Die Annahme des Geſetzes 
würde nach den Ausführungen des Miniſters noch in dieſem 
Jahre die Summe von 30 Milliarden einbringen. 

Zu den Aktiven übergehend, ſagte der Miniſter u. a., daß 
alle Produktionszweige immer intenſiver arbeiten und die Märkte 
immer mehr beliefert haben. Auch die diesjährige Ernte 
wird uns, wenn wir eine weitere Vermehrung des Verbrauchs an⸗ 
nehmen, geſtatten, ungefähr 500 000 Tonnen Brot ⸗ 
getreide auszuführen. Ferner hat eine gewiſſenhafte Be⸗ 
rechnung ergeben, daß Polen einen überfhuß von unge ⸗ 
fahr 1000 000 Stück Vieh beſitzt, die es ohne irgend wel⸗ 
— Nachteil für die Verſorgung des Landes ausführen kann. 

iſt aber nur vorgeſehen. Indeſſen hat die Regierung ſchon 
die Ausfuhr von 200000 Tonnen Kartoffeln, 70 000 Tonnen 
Gerſte und 80 000 Tonnen Zucker genehmigt. Nicht weniger als 
1 500 000 Tonnen Kartoffeln ſtehen, wie aus der Rede des Finanz⸗ 
miniſters hervorgeht, für die * zur Verfügung, aber die 
Ausfuhr der geſamten Anzahl geſtatten die Verkehrsverhältniſſe 
nicht. Die Regierung will alles tun, um ihre Ausfuhr in ver⸗ 
arbeiteter Form zu erleichtern. Die Zuckermenge für die Ausfuhr 
wird mit Leichtigkeit vor beendeter Kampagne verdoppelt werden, 
d. h. es werden nicht weniger als 150 000 Tonnen ausgeführt 
werden, dabei wird aber doch für den eigenen Bedarf ein Vorrat 
im Lande bleiben, der um 50 Prozent höher iſt als der dies⸗ 
jährige. Die Textilinduſtrie entwickelt ſich ſtändig und 
ſucht ſich neue Abſatzmärkte. Überhaupt pulſiert das ganze Wirt⸗ 
ſchaftsleben immer lebhafter. 8 EEE 

Die von den Bürgern getragenen Laſten find äußerſt niedrig, 
und immer verbreiteter wird der Gedanke, daß es notwendig iſt, 
ſie zu Normen zu führen, die die Staatsnotwendigkeiten decken 
können. . 

Der Finanzminiſter ſpricht dann im weiteren Verlauf feiner 

den 


Rede von 

zwei Methoden, 
die zur Vervollkommnung des Wirtſchaftsappa⸗ 
rates angewandt werden können. 

Die eine Methode ſei die ſogenannte Deflations⸗ 
methode. Dieſe Methode beſteht darin, daß dem entwerteten 
Umlaufsmittel allmählich ſein Marktwert wiedergegeben wird. 
Das klaſſiſche Land für die Anwendung dieſer Methode ſei Eng⸗ 
land, das nach drei Jahren die Frage der Sanierung der Finanzen 
jetzt als gelöſt anſehen kann. Der Finanzminiſter fragt dann, ol 
man dieſe Methode in Polen anwenden könnte und gibt darauf 
die kathegoriſche Antwort: Nein! Die Ablehnung dieſer Methode 
begründet er damit, daß, wenn die außergewöhnlich ſtarke finan⸗ 
ER Struktur des r 3 — 

t Steuerſchraube ſtöhnte, dann e n einem 
; om ſolſches Experiment 


Täuſchung. 


jeder Staatsorganismus 


te Bedi „daß 
er Leit ähi fest gibt und ſeine Fähigkeit, der 
inneren ierigkeiten Herr zu werden, beweiſt. Das iſt be 
rechtigt und wo ſtändlich. V. und 
pläne ſind im gegenwärtigen Zeit 
lage für eine internationale Anleihe. 
die Mittel ſuchen.“ (Schluß folgt.) 
Ausſchußberatungen über die Finanzrede. 
Warſchau, 23. mber. Der Finanz und Haus 
altsausſchuß beriet geſtern über die Finanzpräne 
Jae 3 des Fi = — alete 
nahmslos günſtig aufgenommen. j i 
— 2 . Über die weitere Ausgabe von Scheinen 
der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe und über den Kredit des Fiskus 
bei dieſer Kaſſe. Die Vertreter der Nationaldemokraten und der 
Chriſtlichdemokraten enthiekten ſich der 
Preſſeſtimmen zu Jaſtrzebskis Rede. 
„Gazeta Warſzawska“: „Dem des Miniſters über 
Regulierung der Valuta durch Einführung eines theoretiſchen pol⸗ 
niſchen Noty könnte man zustimmen, wenn er gleichzeitig einen 
Finanzplan vorgelegt hätte, der zum Gleichgewicht führen würde. 


So lange ein * nicht vorhanden tft, fällt es ſchwer, an 
die Mö eit eines dauernden Feſthaltens des 
des pol Aotyh zu glauben.“ 


arbeit an dem gemeinſamen Werk Europas betonte. 


Fiſher, 


ands Stimmung zu 
ochen des Völkerbundes eingeweiht ſind. 


leitung ausarbeiten wird, 
ändern darf. 


Wofewodſchaft Schleſien. 


Der Warenmangel in Oberſchleſien. 

Warſchau, 23. September. Der Warenmangel in der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien war, abgeſehen von der Valuta und den Verkehrs⸗ 
urſachen, beſonders auf die Unwiſſenheit der betreffenden Kreiſe in 
Oberſchleſien zurückzuführen, die nicht wußten, welche Waren in 
Polen vorhanden find. Das Minifterium für Induſtrie und Handel 
regte deshalb an, daß in kürzeſter Zeit in Kattowitz eine Aus⸗ 
ſtellung polniſcher Waren veranſtaltet wurde. In Betracht 
kommen vor allem Artikel erſten Bedarfs. 
“ 5 — — 
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Kapital für die Baubewegung zu intereſſieren. 
1. Erleichterungen für den Zeitraum von 15 Jahren vor. Der 


* Ten, 


22 


Sejm. 


Zu Beginn der Freitagsſitzung wurden die im November 1920 
in Madrid unterzeichneten Abkommen des Weltpoſtver⸗ 
eins in zweiter und dritter Leſung angenommen. x 

Darauf wurde in die Beſprechung der Ratifizierung 
des Warſchauer Vertrags vom 17. März eingetreten, der 
zwiſchen Polen, Eſtland und. Lettland geſchloſſen wurde. 
Der Abg. Kamieniecki erklärt, daß Polen, welches keine 
natürlichen Grenzen im Norden beſitzt, ſich auf ein bolitiſches 
Syſtem ſtützen müſſe. Ausdruck eines ſolchen politiſchen Syſtems 
iſt gerade der Vertrag mit den baltiſchen Staaten. Der Warſchauer 
Vertrag, der die Friedensverträge, die zwiſchen den baltiſchen 
Staaten und Polen und Rußland geſchloſſen wurden, garantiert, 
bedeutet, wenn man ſich ſo ausdrücken will, eine Sicherung unſerer 
Grenzlinie im Oſten, die durch den Rigaer Vertrag feſt⸗ 
geſetzt wurde. Jeder der erwähnten Staaten hat ſich verpflichtet, 


keinen politiſchen Vertrag abzuſchließen, der ſich gegen eine der 
beteiligten Parteien wendet. 


Die obengenannten Staaten ver⸗ 
pflichten ſich, untereinander eine Reihe von Abkommen, vor 
allem aber wirtſchaftliche Abkommen, abzuſchließen. Große 
politiſche Bedeutung hat der Artikel 7 des Vertrages, der feſtſetzt, 
daß für den Fall eines unerwarteten Angriffs auf einen dieſer 
Staaten die Staaten einen wohlwollenden Standpunkt einnehmen, 
und ſich über die weiteren Schritte, welche einzuleiten ſind, ver⸗ 
ſiändigen werden. Es iſt dies ein Abkommen, das weiter geht 
els eine wohlwollende Neutralität. Wie bekannt iſt, hat Finn⸗ 
land das Warſchauer Abkommen nicht beſtätigt. Es iſt 
anzunehmen, daß dieſes nach den neuen Wahlen, die in Finnland 
ſtaktfinden ſollen, und dann, wenn man ſich mit dem politiſchen 
Organismus Polens, gegenüber dem man Vorwürfe erhebt, ver⸗ 
traut gemacht hat, erfolgen wird. Man kann auch darauf rechnen, 
daß Litauen, welches ebenſo wie die anderen Staaten intereſſiert 
iſt, den vier Unterſchriften, die das Abkommen enthält, die fünfte 
Unterſchrift hinzufügen wird. Das Geſetz wurde in zweiter und 


dritter Leſung angenommen. 


„Darauf ſprach der Abg. Grzedzielski über die Prozeß⸗ 
fojten vor dem höchſten Verwaltungsgerichtshof. 
Der Geſetzentwurf ſieht eine Teilung in Grund ebühren bis zur 
Höhe von 2000 M. vor, welche teilweiſe durch Hinterlegung einer 


Kaution geſichert werden, die der Rückgabe im ganzen oder teil⸗ 
weiſe unterliegt, und Zuſchlagsleiſtungen vor. Der Miniſter Ma⸗ 


kowski ſchlägt mit Rückſicht auf den Niedergang der Valuta vor, 
daß die Grundleiſtungen ſtatt 2000 M. 4000 M. und die Zuſchlags⸗ 
leiſtungen ſtatt 10000 M. 20 000 M. betragen ſollen. Die 855. 
der Kaution müßte ſtatt 4000 M. 8000 M. betragen. Im Falle 
eine Klage als unbegründet abgewieſen wird, ſchlug der Referent 
vor, daß die Gebühren anſtatt 8000 M. 20 000 M. nicht überſteigen 
dürfen. Das Geſetz wurde darauf in dritter Leſung ange⸗ 
nommen. 

Darauf referierte der Abg. Adam über das Geſetz über Ex⸗ 
leichterungen für Neubauten. Zweck des Geſetzes iſt 
e, das Kapital durch Befreiung von Steuern für Neubauten zur 
Bautätigkeit heranzuziehen, auch hofft der Redner, ausländiſches 
Die Regierung 


Abg. Rataj brachte eine Entſchließung des Miniſteriums 
öffentliche Arbeiten ein, nach der der Sejm, ehe er das allgemeine 
Baugeſetz annimmt, ein Geſetz über Bauerleichterungen beſchließen 
fol Das Geſetz wurde gemeinſam mit der Entſchließung in 
weiter und dritter Leſung angenommen. 


Der Geiſtliche Sobolewski beſprach den Geſetzentwurf 


ne eh die Baan dier Be Der Regie⸗ 
rungsan ür die ung einer nu i 
Wochen nach der Ergreifung des Schmugglers aus. — 10 
beſchloß für den Fall der Ergreifung eines Schmugglers und des 
indes, den dieſer aus dem Lande zu fü „ 
75 Prozent des Wertes zu erſtatten. Für den Fall aber, wenn 
nur der Gegenſtand ſelbſt beſchlagnahmt wird, follen 20 bis 
30 Prozent gezahlt werden. Der Abg. Haracz ſchlug eine Ver⸗ 
beſſerung zum Art. 13 vor, nach der die Belohnu umme der 
letzten Kategorie von 100 000 M. auf 200 000 M. e 
ſolle. Der Antrag des Abg. Haracz und das Geſetz ſe 
in zweiter Leſung angenommen. Eine dritte Leſung 
angeſichts des oteſtes von ſeiten des Abg. Buzek nicht ſtakt. 
Unter den Dringlichkeitsanträgen befindet ſich ein 
Geſetzentwurf über die Beſoldung der Beamten und der 
ſtaatlichen Funktionäre ſowie der Richter und Staatsan⸗ 
wälte. Dieſe Anträge wurden dem Ausſchuß überwieſen. 
Eine heftige Geſchäftsordnungsdebatte rief ein 
Antrag des Abg. Suligowski hervor, der fofortige Beſpre⸗ 
chung des Mieterſchutzgeſetzes wünſchte, was auf den 
heftigen Widerſtand der Arbeiterparteien ſtieß. Es 
würde beſchloſſen, dieſe Frage auf die Tagesordnung der nächſten 
Sitzung zu ſetzen. 


Wie lange wird die Sejmſeſſion dauern? 
Warſchau, 3, September. Bekanntlich ſollte die Seſſion des 


Sejm am nächſten Dienstag ihr Ende finden. Das wird ſich nicht 


Magnus Wörland und ſeine Erben. 


Roman von Günther von Hohenfels. 


681. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Auch Magna empfing den Spanier mit freundlichem 
Lächeln, und nun machte es ſich, daß Don Hermanno der 
beiden Sprachlehrer wurde. Mit Vergnügen empfand Magnus, 
daß Spaniſch für den Deutſchen eine der leichteſten Sprachen 
iſt, weil die Ausſprache kaum Schwierigkeiten bereitet und 
dabei ihr vokalreicher Fe das Ohr erfreut. Jetzt gingen 
ſie zu dreien auf dem Oberdeck wenn auch „Mayers Sprach⸗ 
führer“ noch faſt bei jedem Sätzchen zu Hilfe genommen 
wurde, ſo ging es doch ſchnell vorwärts. Jetzt fingen ſie 
ſchon an, von Dingen des täglichen Lebens zu reden. 
Wundervoll ſtieg das herrliche amphitheatraliſche Stadt⸗ 
bild von Liſſabon vor ihren Augen auf. Der Dampfer hielt 
faſt 12 Stunden. Don Hermanno ſchlug unter ſeiner Führung 
einen Ausflug in die Stadt vor. Freilich, Mutter Wörland 
blieb auf dem Schiff, die drei jungen Leute aber gingen an 
Land. Die Poſt wurde auf das Schiff gebracht. a und 
Depeſchen wurden verteilt. Magnus hat ein unruhiges Pochen 
im Seren, er ſah, wie Magna erbleichte; fie ſtand dabei, wie 
die Briefe verteilt wurden. Magnus erriet ihre Gedanken. 
Ein Brief, eine Depeſche vom Vater? Nichts war dabei. 
Er ſah, wie ſie ſogar die Menſchen muſterte, die die Ankunft 
des Schiffes erwarteten. War der Vater gekommen? Er 
fragte nicht, er drückte leiſe ihren Arm, er ſah, wie eine Träne 
in ihren Wimpern hing. „Magna?“ Da lächelte ſie ſchon 
wieder, und wie fie nun durch die Straßen ſchritten, hatte fie 
bald ihre Nerven wieder in der Gewalt. Und faſt waren ſie 
froh, er hatte ja gezittert, der Senator würde ſein Kind zurück⸗ 
holen; er wußte, daß er den Brief, den Magna, wie fie ihm 
erzählte, an den Juſtizrat geſchickt hatte, nun kannte. Er hatte 
trotz Magnas guter Laune wenig Freude an all dem Fremden, 
er wußte, daß auch ſie ſich zwang. Am meiſten noch freute es 
ihn, wie er in ein Geſchäft trat und zu ſprechen verſuchte, 


verwirklichen laſſen, da es ausgeſchloſſen iſt, daß bis dahin alle lutionsgewinnlern nicht auch Reparationsgewinnler ent ⸗ 


liegen noch vor das 
Finanzgeſetz, 
arbeiteter Entwurf über Regulierun 
gehälter und ein Entwurf des Miniſters Makowski über den 
Schutz des Staates vor Beleidigungen und Herabſetzungen. 
Der Sejm wird vorausſichtlich bis zum Ende der nächſten 
Woche tagen. 
Das Selbſtverwaltungsgeſetz. 

Warſchau, 23. September. Das F wurde 
bis jetzt in einem beſonderen Ausſchuß durchberaten, die Abgg. 
Glabinski, Dubanowicz, Chominski, Buzek und der = Halban 
als Berichterſtatter angehören. An den Beratungen beteiligten ſich 
auch der Miniſterpräſident Nowak und Miniſter Kamienski. Es 
wurde ein Antrag Gflabinski geprüft, der die Selbſtverwaltung in 
ganz Polen mit beſonderer Berückſichtigung der Wojewodſchaften 
Tarnopol, Lemberg und Stanislau betrifft. 13 Artikel des Ent⸗ 
wurfes wurden durchgeſprochen und faſt gang im Sinne des An⸗ 
trags Glabinski, mit unweſentlichen Anderungen, angenommen. 
Gegenwärtig bildet der Art. 14 des Entwurfes Gegenſtand der 
Beratungen. Er enthält 11 Punkte und betrifft die Wojewod⸗ 
ſchaftslandtage Oſtgaliziens. ; 


Man hat Zeit, die wirtſchaftliche Lage 
iſt ja glänzend! 


Warſchau, 21. September. Der Handels und Indu⸗ 
ſtrierat beim polniſchen Handelsminiſterium hat eine Entſchlie⸗ 
Fand angenommen, in der dem Abſchluß eines polniſch⸗deutſchen 

andelsabkommens die Dringlichkeit abgeſprochen wird. 
Die Aufhebung des deutſchen Wirtſchaftsboy⸗ 
kotts, dex Polen wenig geſchadet habe, ſei keine 
ausreichende deutſche Gegenleiſtung für die Ge⸗ 
währung des freien Tranſits durch Polen nach 
Rußland. Zugleich wird mit Hinweis auf das Stinnes⸗ 
Luberſac⸗Abkommen eine Ergänzung des franzöſiſch⸗ polniſchen 
Handelsvertrages, namentlich auf dem Gebiete des Zollweſens, 
angeregt. 5 


Im Anſchluß hieran ſei daran erinnert, daß Herr Plucinsfi 
als Vertreter Polens beim Völkerbund erklärte, daß Polen fre i⸗ 
willig ſeinen Beitrag zu den Koſten des Völkerbundes 
erhöhen wolle, da in ſeinen Wirtſchaftsverhältniſſen eine be⸗ 
deutende Beſſerung eingetreten ſei. Ob dieſe Beſſerung 
auf die Angliederung Oberſchleſtens e ee ſei, hat Herr 
Plucinsli nicht verraten. Vorläufig hört man nur von Milliarden⸗ 
ſchaden und vollſtändiger Verwirrung aller Wirtſchaftsverhältniſſe. 
Das (nur teilweiſe) ückziehen der deutſchen Hand aus Ober⸗ 
ſchleſien hat das Land ins Unglück geſtürzt. Muß man nicht dem⸗ 
entſprechend erwarten, be ein Wirtſchaftsabkommen mit Deutſch⸗ 
land den Wirtſchaftsverhältniſſen 3 Polens einen großen Vorteil 
bringen würde! — Aber das wollen jene n von el und 
Induſtrie, die nach üblem franzöſiſchen Vorbild die Wirtſchaft von 
der Politik, das heißt von nationaliſtiſchen Vorurtei⸗ 
len abhängig machen, nicht ſehen. 

Und das bei 552 Milliarden Defizit! 


Die innere Lage Frankreichs. 


Die Wirkungen des franzöſiſchen Seeſtreiks. 
Paris, 22. September. (Tel.⸗Un.) in Marſeille ſtockt bei⸗ 
nahe der ganze Hafenverkehr. Zahlreiche sur liegen im 
Hafen feſt und alle Verbindungen mit Nordafrika 
und darüber hinaus mit den anderen Ländern der Überſee wie 
Nordamerika uſw. ſind unterbrochen. Mehr als 10 000 
Paſſagiere in Marſeille ihre Reiſe nicht fortſetzen. 
1800 Poſtfäcke liegen ebenfalls feſt. 


Paris, 22 ee, 115 iniſter 
ris, 22. 0 Un. inanzminiſte 
hat geſtern der kommiſſi 17 5 a er das 


Defizit im I d ee Se, e E 
efizit im laufenden a ＋ 
15 iſti enti . innerhalb 


ſand den 5 58 or a 20 r ſeien, in 


werden. Er hat weiterhin uf hingewieſen, daß die Lohn⸗ 
ſkala der Beamten auf 6000-7000 Francs als imum 
heraufgeſetzt worden ſei. Das Tabakmonopol müſſe 
noch beibehalten werden. lber die Aufhebung des Streich⸗ 


holzmonopols äußerte ſich der Miniſter günſtig. 


Der deutſche Wiederaufbau Frankreichs. 


Jeder Tag der 9 en Woche brachte Nachrichten von neuen 
Lieferungsabkommen zum Wiederaufbau Frankreichs, die mehr oder 
weniger dem Muſter des Stinnes⸗ Vertrages nachgebildet 
ſind. Es fehlt bereits nicht an Stimmen, die davor warnen, daß 
jetzt Perſonen und Firmen in das Lieferungsgeſetz eindringen, denen 
es nur um leichte Verdienste zu tun iſt. dan Rathenau hatte 
den Satz geprägt, daß nach dem Kriegsgewinnlertum und den Revo, 


Madeira in Sicht! Wieder ein paar Stunden Aufenthalt. 
Lockend lag die Pracht der tropiſchen Natur zum erſten e, 
vor ihnen, und doch, ſie hatten nicht Luſt, ſich dem Land⸗ 
ausflug anzuſchließen, — je näher ſie ihrem Ziele kamen, deſto 
nervöſer wurden ſie beide. Wieder kam der Poſtbeutel an 
Bord. „Telegramm für Fräulein Wörland.“ Sie erbleichten 
beide, Don Hermanno begütigte. „Braucht doch keine ſchlechte 
Nachricht zu ſein!“ Er trat diskret zurück — ſie riß es auf: 
„Mögeſt Du Deinen Schritt nicht bereuen, ich verzeihe Dir. 
Brief in Buenos Aires. Dein Vater.“ Im erſten Augenblick 
ein Gefühl der Erleichterung, dann eilte ſie in ihre Kabine 
und weinte. Kein Segen, kein liebes Wort. Eine Verzeihung 
— ſie hatte mehr erwartet, ſie war ſich keines Unrechts bewußt. 
Magnus war ihr nachgeeilt. „Magna, was iſt?“ Sie reichte 
ihm ſtumm die Depeſche, er jubelte auf: „Magna — jetzt biſt 

u mein!“ Sie wehrte lächelnd und wehmütig, da verſtand 
er; er hatte gelernt, in ihrer Seele zu leſen. Er wollte ſprechen, 
aber er wußte nicht, was. Sie blickte auf, und nun verſtand 
wieder ſie. „Du irrſt; es kränkt mich, daß er Dir noch immer 
mißtraut.“ — „Wie ſollte er anders? Und ich fahre in die 
Welt und tue nichts, mich zu reinigen.“ — „Ich habe mit 
Schuhmann geſprochen.“ — „Und doch war es falſch; ich 
hätte bleiben ſolken rg 

Sie verbrachten beide einen traurigen Tag und ver⸗ 
ſäumten Madeira, ſie hörten mit halben Ohren, wie Don 
e en, erzählte. Nun ſehnten ſie ſich nach Arbeit und 

flichten, die Ruhe des Schiffes war nichts für ihre Nerven. 
Noch acht Tage, dann waren ſie vor Rio de Janeiro, drei 
Tage ſpäter rauſchten unter ihnen die gelben Wellen des La 
Plata, ſie machten in Buenos Aires feſt. Sie waren am Ziel, 
das Bild einer Großſtadt tat ſich ihnen auf: Rieſengebande 
am neuen Hafen, große Speicher, zahlloſe kleine Schiffchen, 
die ſich umherdrüngten. Noch einmal packte Magnus die Angſt, 
als das Polizeiboot heranfuhr; er wußte nicht, was in 


gewordenen Ver⸗ 


geſammelt. Auf franzöſiſch 1 f 
partner das 88 Gefellihaften umſaſſende Eiſenbeton⸗Syndikat. 
Beide Gruppen haben im Rahmen des deutſch⸗franzöſi 

ſchen Lieferungsabkommens, das zur Ergänzung des 
Wiesbadener Vertrages abgeſchloſſen wurde und unter dem Namen 
Gillet⸗Abkommen bekannt iſt, nicht nur die Lieferung von 
Bauniaterialien durch den deutſchen Konzern vereinbart. ſondern auch 
die Verwendung deutſcher Arbeiter in Frankreich, 
während der Stinnes⸗Vertrag deutſche Arbeitskräfte nicht vorſteht. 
Die beiden vertragſchließenden Teile verpflichten fi, ihren Regie⸗ 
rungen Mitteklung zu machen, die von franzöſiſcher Seite bereits 

eſchehen iſt. 
er Bon RER bedeutenden Unternehmungen, die Lieſerungs⸗ 
verträge abzuſchließen im Begriff ſind, erſcheinen als das wichtigſte 
der Sichelkonzern in Frankfürt, der mit zwei franzöſiſchen Unter: 
nehmungen verhandelt, und eine ſüddeutſche Gruppe unter Führung 
der Stuttgarter Kʒommerz⸗ und Privatbank, die mil 
der franzöſiſchen Gallieni⸗Gruppe verhandelt. Unabhängig davon 
gehen die Beſprechungen zwiſchen franzöſiſchen und 
deutſchen Arbeiterorganiſationen, die morgen in Köln 
beginnen werden. 


Der äußere und innere Standpunkt 


der deutſchen Sozialdemokratie. 


Ablehnung des bolſchewiſtiſchen Imperialismus. 

Der Parteivorſitzende Wels hielt auf dem Augsburger Parteitag 
eine glänzende und von Beifall ſtark unterbrochene Rede für die 
Einigung mit den Unabhängigen, in der er dem Moskauer 
Bolſchewismus vorwarf, daß er die letzten Reſte von jozia- 
liſtiſchen Ideen verraten habe und vollkommen zum Imperia ⸗ 
lismus und Militarismus übergegangen ſei. Die Mos⸗ 
kauer Internationale ſei heute nichts als ein Werkzeug der 
imperialiſtiſchen ruſſiſchen Außenpolitik. Die 
Sozlaliſten anderer Länder müßten ſich aber gegen die Zumutung 
wehren, nach der neuen ruſſiſchen Militärmuſik zu 
marſchieren. Nach der Rede Wels wurde kein anderer Redner 
mehr zu Worte gelaſſen, und unter immer erneuten Beifallskund⸗ 
gebungen kam der Einigungsbeſchluß einſtimmig zuſtande. Von der 
franzöſiſchen Sozialdemokratiſchen Partei war ein Telegramm 
eingelaufen, das die Teilnahme eines Delegierten am Nürnberger 
Einigungstag am nächſten Sonntag verſpricht. 

Ueber das Valuta⸗ und Reparationsproblem. 

Das Hauptreferat bei den Unabhängigen in Gera hielt der frühere 
Chefredakteur der „Freiheit“, Dr. Hilferdin g über das Valuta⸗ 
und Reparationsproblem. Hilferding kennzeichnete den 
Gegenſatz zwiſchen Rathenau und Stinnes. Während Rathenau 
feine Fähigkeiten in den Dienſt der Allgemeinheit geſtellt hatte, 
kämpfe Stinnes nur für ſeine privaten Intereſſen. Hilferding 
verlangte eine beſondere Beſteuerung der Gewinne, die Stinnes aus 
ſeinem Wiederaufbauvertrage mit Frankreich erzielen werde. Den 
deutſchen Vertrag mit Belgien bezeichnete er als den erſten 
großen Erfolg der Erfüllungspolitik, aber nur für 
eine kurze Atempauſe von achtzehn Monaten. Als Ziel, das 
unbedingt anzuſtreben ift, bezeichnete er die Stabiliſierung der Mark 
ſelbſt um den Preis, daß der Goldbeſtand der Reichs bank angegriffen 
werden muß. Eine Refolution, die die Gedanken Hilferdings zu 
ſammenfaßt, wurde vom Parteitag angenommen. 


Danziger Kurje vom 23. September. 
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Tendenz: flau. 


Deutſchland geſchehen war, man ihn? Wurde er 
ieh! vielleicht noch verhaftet und von Magnus Seite geriſſen? 


ehrte man ihm, dem Beſcholtenen, den Eintritt? Aber nichts 
geſchah, ſie ſtanden auf dem Kai, Droſchken rollten zur Stadt, 
otelportiers in allen Farben drängten ſich um fie Don. 
ermanno war noch einmal ihr Heiser und winkte einem der 
nner. Bald ſaßen ſie in einem vornehmen Gefährt und 
rollten dem Hotel, das ihnen Don Hermanno empfohlen hatte, 
zu. Vor ihnen breite, ſaubere Straßen, Equipagen und Autos, 
modernſte Toiletten, Damen in Pariſer und Londoner Modellen, 
eine Pracht, wie ſie Europa kaum kennt, — daneben Bettler, 
Miſchlinge mit verwogenen Geſichtern, ein huntes Bild, und 
zudem die Tropenpracht der Vegetation. Es war eins der 
vornehmſten Hotels, in das ſie Don Hermanno gewieſen hatte. 
Magnus wehrte ſich. „Wohne Du hier und laß mich —“ 
—„Unſinn, wir werden nur wenige Tage hier wohnen.“ 


Magnus mußte ſich fügen. An demſelben Abend noch 
ogen ſie den Dolmetſcher des Hotels „Majeſtic“ zu Rate, 
a ſie ſchleunigſt heiraten wollten. Eine kurze Trauung vor 
der Behörde folgte; der Dolmetſcher und ein Fremder waren 
Zeugen, — Magna Wörland hatte ſich ihre Hochzeit anders 
geträumt! Dann berieten ſie. „Es wäre ein Unſinn, uns 
etwa von meinem Gelde übereilt eine Farm zu kaufen und 
uns feſtzuſetzen. Wir wollen das Intereſſe der Firma Wör⸗ 
land wahren und nach großen Verbindungen ſuchen.“ Sie 
berieten mit Don Hermanno. Wo ſollten ſie zuerſt ihre 
Schritte hinlenken? In die romantiſchen Täler der Kordilleren, 
in denen Weinbau gedeiht und die Viehzucht vorherrſcht? In 
die Urwälder der Tropen oder ſüdwärts nach Patagonien 
mit ſeinen gewaltigen Steppen und ſeinen reizenden Bergen, 
der argentiniſchen Schweiz? Sie entſchloſſen ſich, zunächſt 
durch die Pampas zu reiſen, dann ſüdlich bis an die Gebiete 
des Rio Grande, ſchon deswegen, weil ihnen hier das Klima 
zunächſt gefünder erſchien; dann aber wollten fie weiter nach 
Norden und in die Urwälder des Gran Chaco, an die Fluten 


des Parana! 
Gortjebung folat.) 


— ®Pofener Tageblatt. = 


Krieg oder Frieden im Orient? 


Starke engliſche Rüſtungen. 

Die Orientkriſe hat jetzt ihren Höhepunkt erreicht und es 
dürfte nur noch eine Frage von Tagen fein, bis die Entſcheidung: 
Krieg oder Frieden fällt. Aus London wird unter dem 
22. September gemeldet, daß das Schiff „Impreß of India“ der 
Kanadian⸗Pacific⸗Company vom Kriegsminiſterium zum Trans⸗ 
port des 2. Garderegiments herangezogen worden ſei. 
Das Schiff verläßt heute nacht den Hafen von Glasgow. Der 
Herzog von Connaught hat dem nach Kleinaſien abgehenden 
2. Garderegiment eine Abſchiedsrede gehalten. Auch andere 
Truppen und Kriegsſchiffe gehen nach dem Oſten 

gab. Die Kriegsvorbereitungen werden mit Schnelligkeit betrieben. 
In den Kirchen wird oft darum gebetet, den Miniſtern die richtige 
Erkenntnis zu geben. Die Arbeiterführer verhalten ſich 
vorläufig nach der geſtrigen Beſprechung mit Lloyd George ab⸗ 
wartend, auch ſie vertreten die Anſicht, daß die Meerengen frei⸗ 
bleiben müſſen. Man glaubt, daß dies auch der offizielle Wunſch 
Waſhingtons ſei. Während Lord Curzon in Paris, wie es 
nach den neueſten in London eingetroffenen Nachrichten ſcheint, 
gelungen iſt, den engliſchen Standßunkt durchzuſetzen, iſt man in 
Londoner politiſchen Kreiſen ſehr ſteptiſch geſtimmt über die Frage, 
ob Kemal Paſchas Verhalten eine friedliche Bei⸗ 
legung ermöglichen wird. Man glaubt vielmehr, daß 
er für feine Teilnahme an einer Friedenskonferenz Garan⸗ 
tien verlangen wird, auf die England nicht eingehen kann, und 
daß er in Thrazien einmarſchieren will. Eine Perſönlichkeit des 
Joreign Ofice“, die den Orient aus diplomatiſchem Dienſt genau 
kennt, charakteriſiert dem Korreſpondenten der „Voſſiſchen Zei⸗ 
tung“ die Lage ſo: Kemal befindet ſich in der Lage des Herzogs 
von Alba, der erklärte, ſeine Truppen wollten ſich ſchlagen, wenn 
er Frieden wolle und ſie verlangten Frieden, wenn er ſich ſchlagen 
wolle. Wenn England und Frankreich einen Ausweg finden, Ger 
Kemals Truppen an Stelle des ſiegreichen Einmarſches in Kon⸗ 
ſtantinopel etwas anderes bietet, ſo werde man zu einem Frieden 
kommen. Wenn aber die Alliierten ſich nicht einig werden und 
ein Ausweg ſich nicht bald findet, ſo beſteht die Gefahr, daß Kemal 
— den Pre a feiner Siege, abgeſetzt wird und 
n Engla 
— gland und der Türkei ſei dann 


* 8 — Frankreich rüſtet für alle Fälle. 

Der „Intranſigeant“ berichtet unter dem 22. 8 
Paris von militäriſchen D Dewe ni 
rei 51 um Se 5 — Fall isn ei zu werden. arſchall 
Joch hatte eine ng mit 

eo — wen — em he Buſt. Vom 
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teilt man jedoch die 
Aufrechterhaltung 
Einverjtändnifjes nach 


e noch mit der Möglichkeit eines ge 
Allem Anſchein nach ift die heute bo: nde günſtige Beur⸗ 
teilung der Lage wenigſtens zum Teil zu eren — 


Poincaré, Lord Curzon und Graf © fi. heute nach⸗ 
mittag um 2 Uhr zu neuen Beratun 1 
Die Sitzung dauerte bis 6 Uhr. Das amlliche Kommuniqué, das 
dann — ve wurde, beſagt, die drei Miniſter hätten die Zu⸗ 


im Weißen . umu 
wurde, in dem erklärt wird, daß die Vereinigten Staaten 
an keiner kriegeriſchen Aktion gegen die Türken 
in Konſtantinopel oder an den Dardanellen teil⸗ 
nehmen werden. Unter keinen Umſtänden, t eine Mel⸗ 


an der Verteidigung der Dardanellen teilnehmen. 
ine über die Lage im Orient zu ſprechen. 


Der franzöſi 


2 dem e bee er 8 naehe ſlam i 
eerengenfrage. x erklä der fordere 
E Bu setäce ber Br Ya Een 


Minifterpräfidenten werden wahrſcheinlich nur an den Schluß⸗ 
ſitzungen teilnehmen. Die Pariſer Blätter geſtehen, daß die Türken 
die Teilnahme Sowjetrußlands an der Konferenz 
gefordert haben. In der geſtrigen Beſprechung iſt aber beſchloſſen 
worden, Rußland nicht einzuladen. Auch Bulgarien 
wird nicht unter den Teilnehmern aufgezählt. 


Die Hoffnungen auf die große Orientkonferenz. 


London, 21. September. Der „Daily Chronicle“ begrüßt 
die Meldung von einer bevorſtehenden Konferenz und erklärt, 
daß das britiſche Auswärtige Amt unter Leitung Curgons eine 
Politik eingeſchlagen habe, die Frankreich, Italien und die Türkei 
mit Genugtun verzeichnen werden. Die „Times“ erklären 
ebenfalls den Beſchluß der Einberufung einer Konferenz für äußerſt 
vernünftig. Der Beſchluß beweiſe, daß die Alliierten nicht gewillt 
eien, ohne Vorberatungen zu handeln und von übereilten Hand⸗ 

ngen nichts wiſſen wollen. „Daily Telegraph“ gibt der 
Meinung Ausdruck, daß es falſch ſei, jetzt ſchon unterſuchen zu 
wollen, was aus der beabſichtigten ner eng . könnte. 
Die Situation ſei wen noch in der Schwebe, und man müſſe 
jedenfalls abwarten, bis die offizielle Meldung über die A b⸗ 
ſichten Angoras vorliegt. € 

„Daily News“ unterſtützen ihrerſeits warm die Anregung, 


den Konflikt über die Orientfrage dem Völker bunde zu über⸗ 
tragen. 


Es kann als ein Zeichen für die Haltung der öffentlichen Mei⸗ 
nung Englands dem Ausgang der griechiſchen Angelegenheit gegen⸗ 
über angeſehen werden, daß Ba die Wetten 4 zu 1 ſtanden, 
daß Lloyd George am 31. Dezember noch Premier⸗ 
miniſter ſein werde, und daß die Orientkriſe zur 
allgemeinen Zufriedenheit und ohne Blutver⸗ 
gießen gelöſt ſein werde. Man betont hier allgemein, daß 
Großbritannien nicht daran denke, erneut in einen Krieg mit der 
Türkei einzutreten. 
Amerikas Neutralität. 

Paris, 21. September. „Petit Pariſien“ meldet, daß geſtern 

Hauſe in Waſhington ein Kommuniqus ausgegeben 


dung der „Central News“ hinzu, werden ameri Soldaten 
Miniſterrat in Rom. 


Rom, 22. September. Tel.⸗Un.) Der Miniſterpräſtdent hat für 
morgen einen dringenden iniſterrat einberufen, um 


Ruhe in Smyrna. 


Paris, 22. September. (Tel.⸗Un.) Der Kor pondent der 
Aſſociated Preß ee und daß in rna jetzt Ruhe herrſcht. 
„ brikiſche und italieniſche Konſul in Mytilene 
(auf Feen) eden an den Oberkommiſſar in Konſtantinopel ein 


Telegramm gerichtet, ſo ſchnell wie möglich . a zu treffen, 
um die 200000 Flüchtlinge, die fie in Smyrna befinden, 


vor dem Hugertode zur 5 : 
Die Grientfrage und Sowjetrußland. 


Die ruſſiſche Flotte auf dem Wege nach 
onſtantinopel. 


daß] Petersburg, 22. September. (eln) Die ruſiiſche Scbwarbe- den 
meerflotte iſt in der Richtung auf Konſtantinopel in See gegangen. 
In fämtlichen Häfen herrſcht fieberhafte Tütigteit. 


Die ruſſiſch⸗türkiſche Solidarität. 


21. i in äußerte . 
Beklin, 21. September. Tſchitſcher a. üuherte fi 0g. 


ſammenkunft dazu benutzt, die Bedingungen zu erörtern, unter ſtanden. Die affung eines neuen Gibraltar im Marmara⸗ 
denen die Regierung von Angora eingelaben. werben foll, an der — ſei weder 5 50 nd, die Türkei N N Ruß⸗ 
d i önne eine 


Friedenskonferenz teilzunehmen. Die Prüfung dieſer e 
werde morgen nach 4 Uhr fortgeſetzt werden. ey: u 3 n 
teilte den Preſſevertretern beim Verlaſſen des Quai d'Orſay mit, 
daß die Konferenz den Wortlaut einer Botſchaft aufgeſetzt habe, 
die an die Angoraregierung gerichtet werden ſoll. Er werde den 
in Ausſicht genommenen Text nach London übermitteln und an⸗ 
Reben 0 das engliſche Kabinett damit einverſtanden ſei. In 
ejem Falle dürfe man lien daß die Pariſer Beſprechungen 

zum uß kommen werden. Lord Curzon 

am 1 nach London zurückkehren zu können. 
eg Botſchaft an die Angoraregierung ift bis jetzt 


Die Meinung Poincarss. 


Poincaré hat ſich geſtern abend etwas ausführli = 
über Preſſevertretern geäußert. Aber was er 3 
eine Würdigung des franzöſiſchen Standpunktes als ein detaillierter 
Bericht über den Verlauf der Beſprechung. Der Miniſterpräſident 
erwähnte nur, daß Lord Curzon zu Beginn der Unterhaltung der 
franzöſiſchen Regierung das Recht abgeſtritten habe, über die ver⸗ 


ſeinen Kopf hinweg die ihm unterſtellten franzöſiſchen Truppen von 
dem aſiatiſchen Dardanellenufer zurückzuziehen. 

Poincaré ſagte weiter, die drei Miniſter hätten ſich nicht nur 
über die Notwendigkeit der baldigen Einberufung einer Orient⸗ 
konferenz geeinigt, ſondern auch darüber, daß die Türken 
vorher davon in Kenntnis geſetzt werden müſſen, was ihnen zuge⸗ 
ſtanden werden könne. Nach den Angaben Poincarés wird die 
Orientkonferenz vermutlich in Venedig ſtattfinden und voraus⸗ 
ſichtlich zwei bis drei Monate dauern. Die verbündeten 


Sowjetrußland. 


Neue Telegraphenagentur der Sowjets in Berlin. 
Ju Berlin iſt ein Vertreter der neuorganiſierten ſowfetruſſiſchen 
Telegraphenagentur eingetroffen, um deren Berliner Abteilung zu 
organifieren. Alle übrigen bisher in Berlin beſtehenden Informatlons⸗ 
organe der Sowletregierung werden liquidiert. 8 


Ein Brief Lenins. 

In der Eröffnungsſitzung des Allruſſiſchen Kongreſſes der Ge⸗ 
werkſchaften in Moskau wurde ein Brief Lenins verleſen, 
in dem es heißt: „Die e gig:, der kapitaliſtiſchen Länder, 
Rußland Kredite zu gewähren, erſchwert die Wiederaufrichtung 
der ruſſiſchen Schwerinduſtrie. Von Rußland wird die Wieder⸗ 
herſtellung des Privateigentums gefordert. Man wird und kann 
nicht nachgeben. Es bleibt ein ſchwerer und langwieriger Weg, 
den Staatsapparat allmählich aufzubauen, die durch den Krieg 
gerjtörte Wirtſchaft wieder herzuſtellen und die Lage der Arbeiter 
zu beſſern. Dies erfordert eine außergewöhnliche Anſtrengung der 
Kräfte. Aber der Gedanke, daß das Joch des Kapitalismus ab⸗ 
geſchüttelt iſt, gibt der Arbeiterſchaft Mut zur Arbeit.“ Dieſer 
Brief Lenins bildet deſſen erſte Erklärung ſeit ſeiner 


Selrentung. Lenin iſt ſoweit wieder beraeitelit, daß er tglich! 


od Frege der engliſchen Militär- und 
ive ng der n Militär⸗ un 
— ya alle der ruſſiſchen 


zu rechnen. 


Riga 
rußland kürzlich 
na einer Arzu Dem fieilderissienben: 

iner Ankunft dem ver n 
bündeten Streitkräfte in den Meerengen einzugreifen und über Pos 5 uc 


drei Stunden arbeitet und Beſucher empfängt. 


mit 17 in Frieden leben, 
u 


Marinemacht 
Küſte nicht dulden. Rußland und 


die Türkei ſeien in der Meerengenfrage durch den Moskauer Ver⸗ 
trag vom März 1921 gebunden, in dem erklärt wird, daß Konſtan⸗ 
tinopel die Hauptſtadt der Türkei ſei, und die Freiheit der Handels⸗ 
ſchiffahrt in den Meerengen durch eine Kommiſſion 


der Ufer⸗ 


1838 v te die Türkei in die Lage eines ützers; 
Vertrag von erſetzte die ei in ines Beſchütze 4 


der Moskauer Vertrag aber ſtelle zwiſchen N . 
Freundſchaftsverhältnis dar, das die beider Hau 
ſeitigen Infereſfen garantiert. W 
würden 


e 
früher oder ſpäter gezwungen ſein, mit dieſer 


Frankreich knüpft mit den Sowjets an. 
’ . \ 75 2 i ty de Rei jet⸗ 
“ er ben der f nöfkehen prese 1 


geſtern in Moskau ein und 
ußenkommi 


einen Beſt 


Die Nachbarſtaaten auf der Hut vor Sowjetrußlaud. 


aber, keine Erörterungen über die en den Beß⸗ 
arabiens zulaſſen zu wollen. Eine Vorkonferenz 
tretern der Generalſtäbe der Rußland benachbarten 


Länder wird in Warſchau ſtatifinden. Rumänien wird durch 


General Petala vertreten ſein. 


Auf dem Anfang 
November ſtattfindenden Kongreß der Kommuniſtiſchen Inter⸗ 
nationale bea 
halten. 
Kamenew als Vertreter Lenins. 
Riga, 20. September. Zum Vertreter Lenins im Rate der 
Volks kommiſfſare und im Arbeits⸗ und Verteidi⸗ 


gu ngsrat wurde vom allruſſiſchen Zentral⸗Exekutivkomitee der 


der 1 gehörte er nicht an, war aber ſeit * ein 
ommu⸗ 


Die Sowjets und Kanada. 
Eine Sowjetabordnung unter Führung Wolkows reiſt dem⸗ 
nöchſt nach Kanada ab. Dieſe Miſſion war bei den ſeinerzeitigen 
Ausdehnungen des englisch ruſſiſchen Handelsabkommens auf Ka⸗ 


e ur 
1 
be 


vorgelegt wurden. 
Frei 


bſichtigt Lenin, zum erſten Mal wieder eine Rede zu 


Deutſche Wähler! 


überzeugt Such, ob Ihr in den Mählerliſten ſteht. 
Die Liſten liegen vom 15. September bis 


einſchl. 28. September in der Zeit von 12 Uhr 
mitiags bis 6 Uhr abends an folgenden Stellen 


zur öſſentlichen Einſichtnahme aus: 

für Schrodka (Altſtadt rechts der Warthe) in der 
Schule in der ul. Bydgoska (fr. Bromberger Str.), für die 
Altſtadt am linken Wartheufer im Rathaus und in der 
Schule in der ul. Wroctawska (fr. Breslauerſtr.) 16, für 
Wilda im Schulgebäude Görna Wilda (fr. Kronprinzen⸗ 
ſtraße) 14/16, für St. Lazarus in der Schule in der 
ul. Berwinskiego (fr. Baarthſtr.), für Jerſitz in der Schule 
n der ul. Stowackiego (fr. Karlſtr). 


Deutſcher Wahlausſchuß Poſen, 


Waly Leſzezynskiego 2. Fernruf 4174. 


Nochmals „Die deutſche Bibel“. 


Uns geht von Herrn Domherrn Dr. Steuer die folgende 


Zuſchrift zu: 


noch jetzt der 


die einzelnen 


von einem Katholiken berfaßt und entweder vom 
Stuhl e e oder mit Anmerkungen und 
ei mit der biſchöflichen Druckerlaubnis verſehen iſt. — 
Sollte trotzdem einer an dem Erlaß Gregors XVI ſtoßen, 
fo mag er wiſſen, daß die in 777 enthaltene Beſchränkung nicht 
etwa n wurde, um die Gläubigen von der Leſung der 
Schrift überhaupt abzuhalten, ſondern nur, um ſie im Inte 
der Reinheit des Glaubens vom Studium unkorrekter nicht⸗ 
katholiſcher Überſetzungen fernzuhalten. Übrigens hat nach dem 
Urteil er ürchlich geſinnter Theologen ſpeziell in Deutſch⸗ 
aß G XVI. keine verpflichtende Kraft gehabt, 


zielle Erlaubnis zu leſen, um ſich gegr 


riffen hatte. 
gegenwärtig das 8 e von der Kirche dem Laien ſogar drin⸗ 


end empfohlen wird, geht daraus hervor, Leo XIII. für dieſe 
romme Übung Abläſſe verliehen hat. Derſewe Papft eon 
„die Bildung der Geſellſchaft des hl. Hieronymus, die ſich die Ver⸗ 

des Neuen Teſtaments unter den italientſchen 
ufgabe geſetzt hat“. (Norbert Peters, Kirche und 
„Paderborn 1908, S. 35.) Welchen Wert Pius X. ins⸗ 
der Verbreitung des Neuen Teſtaments in der Volks⸗ 


3 beilegte, zeigte er dadurch, daß er ſchon als Patriarch von 
nebig 5000 1 5 


* Er N 4 5 
Bm Sm Ben ee, e e e Sit af 
se ein 1 ernehmen 
eifrige Förderung finde. 


Republik Polen. 


+ Die Bekämpfung der Teuerung. Das ſterium 
leitete als außerordentliches Kommiſſariat zur Bekämpfung der 
der Verteilung von Kre⸗ 


amp 
rag ern ie Aktion bezügli 
diten Be ER ig tändeten 


e Verhinderun 
. für Mehl und Getreide itt. 
emicht wurde in den letzten T auf die Verpflegung 
berſchleſiens gelenkt. Die ſerung der dortigen Ber: 
hältniſſe iſt auf die Anordnungen des Finanzminiſteriums zurück⸗ 


zuführen. ——— — — — 
Politiſche Tagesnenigkeiten. 

England beſtellt bei Krupp Schiffsmaterial. Der zer 
meldet aus London: Die Bert des Hauſes Krupp⸗Eſſe 
ben von 1 2 irmen in gow Beſtellungen in einer bh 
edeutenden Lieferung von Material erhalten, das zum 

von Schiffen dienen ſoll. Die Preiſe der deutſchen Firma waren 
bedeutend vorteilhafter als diejenigen, die von englif Firmen 


5 ießun weiter, der Zei HH 
njfig für eine neue Fetanz des Berfsiller ertrages 
parationsfrage. 


Deulſches Neich 


5 di dem Handgranaten⸗Anſchlag auf die Manheimer Börfe, 


erſcheine 
2 


Die Nachforſchungen über den Handgranaten⸗Anſchlag auf die Man⸗ 


eimer Börſe, den der Nationalſozialiſt 
rt hat, haben zu 
11 15 Auf 1 erſuhren die „Münchener Neueſten Nachr.“, 


— MPolener Tagebtätt, ya 
E Kamelhaar, 


| Spielplan des Großen Theaters. 


Sonnabend, den 23. 9., abends 7½ Uhr: „RNigoleffo“, 
Oper von Verdi. 
Sonnlag, den 24. 9., abends 7½ Uhr: „Madame 
Butterſin , Oper von Puccini. 
Dienstag, den 26. 9., abends 7½ Uhr: „Halla“, Oper 
non Moniufzto. 
Mittwoch, den 27. 9, abends 7½ Uhr: „Straſzug 
Owör“, Oper von Moniufato, 
8 5 der Eintrittskarten Dei Sz zrelbrowski, ulieg 
redry 1 


FürStadt u. Land 
viele g ur.Heiraten. |® 
Damen u. Herren, a. ohne 


Vermögen, gibt kostenlos |} 
Auskunft Frau Puhlmann, 


Er 5 ER ER \ 2 | 5 Berlin „Weissenburgerstr. 43 
— — er Mielzyriskiego B. Telef 4019 10 | 


Brivat-Handelsichule Feen. 


N K E 6018 
* Wer einen Hut 


Buchführung, Rechnen, Handelskorreſpondenz, Stenographie. 
e n tchölebre, Wechſel⸗ und 2 
* 76 87 oe, rde ie 10, braucht, neuen oder getragenen zum Umpreſſen abgeben will, wende ſich 
vertrauensvoll an das größte und älteſte Spezialunternehmen Großpolens, 
welches in Fachmannshänden iſt und mit allen techniſchen Hilfsmitteln ausgeſtlattet, 
daher allen Anforderungen genügen kann. 


Polniſ 
Sprechzeit des Schulleiters, Poznan, ul. Sw. Woiciech 29, 
r. 
Große Auswahl! Billige Preiſe! Gute Ware! 


von 2—3 und auznahmsweiſe von 7—8 
Damen- und Herren-Sportmüßen 


— 
Für die uns beim Heimgange unſerer 
lieben Mutter erwieſene herzliche Teilnahme 


ſagen 
beſten Dank. 


Familie Kretſchmer 
und Hunger. 


Poznan, im Sepiember 1922. 


m 


— —— GG ů Vom 18. bis 8 
Evgl. junges Mädchen, 2%. JZeplemder: 
24 J. alt, von außerhalb, aus ii 2 
guter Familie, mit tadelloſem FE, 
Dis« wünſcht, da es ihr an; 
e fehlt, 5 
auf dieſem Wege 6 ian. 
rosses amerikani- 
Lebens gefährten. sches Sensations- u. 
Elegante Aae und Möbel⸗ Abenteurer- Drama 9 
Aus ſteuer vorhanden. Ernſt⸗ wg 
ar Anträge mit Bild unt. 
G. E. 9243 an d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Blattes erbeten. 


— — — Schulhaus im Zentrum der 


Leitung des Hrn. x 
L. Budzyniski. 
Ri Achtung ! & 
v. 25.9. v. 1, 10. 


0 - - . 
* um Kr En 2 
ee r 
> i 9 
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Bon der Reife zurück! 
Dr. Glabisz, Spesialarzt 


für Ohren-, Raſen - und Halstrantheiten. 
Sprechſtunden: 11—12 u. 4—5. 


Al. 3. Maja 6. 422 
Privakklinit ul. Fredry 12. 


Stadt. — — — 
in großer Auswahl. 


radies⸗ und Kronen⸗Reiher Joutoscien, 
ammetblumen, Bänder, Schleier uſw. 


2 Lin onfor men! 2 


Belzmützen, Pelzgarnitfuren uſw. werden zum Umarbeiten angenommen. 


Große Auswahl in Zylinder: und Klapphüten. 


Karol Tomasek, 


Hutmacher meiſter, 
Poznan, Poeztowa 9. Telephon 5140. 


en el Ir 


w. Rudolf Rabe, ae 


ee 19 Zelephon 121 
liefert prompt aus erſter Hand alle Gattungen beſter 


si elena 


in jeder Menge zu günſtigen Tagespreiſen. (ma 


Wilhelm Günther, Poznan, 


Ulica Staszyca 23 (früher Moltkestr.) 
Anfertigung eleganter 
Herrengarderobe nach Maß. 


Für tadellosen Sitz wird garantiert. 


: | = a 
Auto:Reifen 
’ erſtklaſſige Fabrikate, wie 


0 Sontinen fal 


= in allen Größen am Lager. 9184 
5 ullea Dabrowskiego 36. 

Pierwszy Poznafski Parowy | 

Zaklad Wulkanizacyiny. 


BZSZIZSZSZ TAAZAIAZIE 
N ieee 


Norsetis 
Pri 11 Hüftenhalter 
Büstenhalter 


empfiehlt in grosser Auswahl 
Altresommiertes Spezial- Korsett - Geschäft 


Frau W. Kaczmarek, ul 27. 6rudnia 20. 


Eigenes Mass-Atelier. 


Neuer 


damit 


16 PS., tompfetfe Garnitur, N. ehr günftig 


zu verkaufen. 


Beſichtigung auf unſerem Fabrikhofe 


Ul. e 86 kann jederzeit erfolgen. 5 . n 1 
Achtung! mE | 


ceniraa Randy Brant J. J.]. Slodenfabfiten 
er eee Maſchinenfabriken 


FIRE — 2121-4452. Telegr.: „Centroplug.“ 
meiner Kartoffeltrocknerei (Syſtem 


Habe wieder billig abzugeben: et, e e 


E N 


1 


e 


ö Hermann Heckert 


7 ul. Pocztowa 30, 
Anden Anjertigung von Herren- 
Garderoben. Reichhaltiges 


Fabrikat Stille Lager. — Solide Preise. 


Nr. 4, 5 und 6 
erhaltenen er (Syſtem Henze : 
. 1 ae Een Beate in H. Markowski] ; Jeder Hut wie neu! 
der ſchwarzbunten Niederungs raſſe 1 ſelbſttätigen Schleifſtein, i * x EEE ER 
enge a re verſchiedene Schneckengänge, Aufzüge, M. Gr oswert en e Tome ch e 
S Borgelege, Transmiſſionen u. a. m. Posnah Die Annahme hat begonnen. 
Lorenz Kurowo, Kos . bega 1 gaſcheg eima am . Weber. en]  Mielsyäsktego 25 kigene Färberel. 


Anderungen vorbehalten. 


von Becker, Grudzielec, 
Stacja.Bronow. Powiat Pleszewski. 


Mein im Kreiſe Kapno gelegenes ER mit Saal, 
Schlachthaus und Landwirtichaft, gegen entſprechendes 
Objekt in Deutſchland zu vertauſchen o aa 2 
verkaufen. 92 
Offerten bitte unter Nr. 10 an das Siempener ER og 
blalt, Kepno zu richten. 


1 done enzol⸗Motor, 


1 en eee en 


9222] hat abzugeben 3 
Dom. Szozepowiee, 


Tel. 52-48. 


Hüte eigener Fabrikation 


auf Lager. 


Herrenhüte werden 
sauber modernisiert 


M. Ziegler, Hutfabrik, 


Posen, Masztalerska 5. 


Kann wieder 


Sue augnfen 


en. 4jährige liefern. u 


St. Jstiereki, Poznan, e 2783. 


Jagdbüchſe mit Zielfernrohr 
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Hinkende Seelen. 


Als in den Tagen König Ahabs Hof und Volk in 


Israel in ihren Jehovadienſt allerhand heidniſche Unſitten 
aufnahmen, ohne zu einer klaren Stellung zu ihrem Gott zu 
kommen, da rief Elias dem Volke zu: „Wie lange hinket ihr 
auf beiden Seiten? Iſt der Herr Gott, ſo wandelt ihm 
nach; its aber Baal, jo wandelt ihm nach.“ Damit hat 
der Prophet für alle Zeiten eine ernſte Wahrheit ausge⸗ 
iprochen: man kann nicht halb fromm und halb gottlos ſein. 

Jeſus faßt dieſelbe Wahrheit in die Worte: „Niemand 
kann zween Herren dienen.“ Und in der Tat: auf allen 
Gebieten iſt Halbheit von übel. Was ein Menſch tun will, 
ſoll er ganz tun, was er ſein will, ſoll er ganz ſein. Auf 
keinem Gebiet aber iſt Halbheit ſo verhängnisvoll, wie auf 
dem des religiöſen Lebens. „Ach daß du kalt oder warm wäreſt,“ 
ſpricht der Herr zu dem Vorſteher der Gemeinde von Laodicea, 
„weil du aber lau biſt, und weder warm noch kalt, werde ich 
dich ausſpeien aus meinem Munde.“ Nichts Elenderes gibt 
es, als ein Chriſtenmm, das nur den Schein hat, aber 
nichts von ſeinem Weſen; als ein Menſch, der am 
Sonntag fromm iſt, aber in der Woche in ſeinem häus⸗ 
lichen, ſeinem geſchäftlichen, ſeinem beruflichen Leben 
von Gott nichts weiß; als ein Menſch, der fromme 
Redensarten macht, aber ſein Leben ſtraft ihn Lüge; als ein 
Menſch, der es mit keiner Seite verderben will und darum 
es bald mit den Frommen hält und bald mit den Verächtern 
der Frömmigkeit, bald die Gebärden eines Gotteskindes zur 
Schau trägt, bald als Weltkind ſich aufführt. An ſolcher 
inneren Zwieſpältigkeit und Unwahrhaftigkeit muß man 
ſchließlich zu Grunde gehen. Laues Waſſer muß entweder 
heiß werden oder kalt, lau kann es nicht bleiben, — 
Dämmerung muß entweder Tag werden oder Nacht, Däm⸗ 
merung kaun nicht immer dauern. Ein unentſchiedener 
Menſch muß ſich einmal doch entſcheiden, ob er mit Chriſtus 
ſein will oder wider ihn; ein Drittes gibt es nicht, 
und das unentſchiedene Schwanken und Hinken auf beiden 
Seiten kann nicht ewig währen. „Gott krönet kein hal⸗ 
biertes Leben, vor Gott gilt kein geteiltes Herz“, ſo ſagt das 
Kirchenlied — „die Freiheit und das Himmelreich gewinnen 
keine Halben“, ſo bekennt der Sänger deutſcher Art. Laßt uns 
nicht hinken auf beiden Seiten, ſondern feſte Tritte machen, 
entſchloſſen unſern Weg gehen, entſchieden uns auf des Herrn 
Seite ſtellen. Nur nicht zwei Herren dienen! Du ſollſt an⸗ 
beten Gott deinen Herrn und ihm allein dienen! 

D. Blau⸗Poſen. 


—ſ —— ————— 
Lolial⸗ u. Provinzialzeitung. 


Poſen, 28. September. 


Achtung, deutſche Wähler! 


„Die Wahlliſten zum Sejm und zum Senat liegen ſeit 
Freitag, 15. September, bis zum Donnerstag, 28. September, 
von 12 Uhr mittags bis abends 6 Uhr an den bekannt⸗ 
gegebenen Stellen zur Einſichtnahme aus. Jeder deutſche 


Wahlberechtigte iſt verpflichtet, ſich davon zu überzeugen, ob 
ſein Name in den Liſten enthalten iſt. 


Wahlzeit und Alkohol. 

Nicht, wie mitgeteilt, für ſechs Wochen vor den Wahlen, aber 
doch für einige Tage ſoll der Alkoholverkauf und Aus⸗ 
ſchank in ganz Polen gänzlich verboten werden. Das Verbot 
wird ergehen für die Tage vom 1. bis 5. November (Sejmwahl) 
und vom 10. bis 12. November (Senatswahl). 


2 Viehzählung in Polen. 
Für Montag, den 25. d. Mts., iſt eine Zählung des 
lebenden Inventars angeordnet, und zwar: Pferde, Eſel, 
8 und Mauleſel, ſowie Rindvieh, ohne Unterſchied des 


„Die Zählung erfolgt durch Aufſuchen der Gehöfte. Die Zähl⸗ 
behörden ſind: in Stadtgemeinden die Magiſtrate, in Landgemein⸗ 
zen und Gutsbezirken die Gemeindevorſteher bzw. Gutsvorſteher. 
er Beſitzer iſt verpflichtet, die Veſichtigung des Inventars im 
ehöft zu geſtatten und die Zahl desſelben der Zählbehörde mitzu⸗ 
teilen, Die Magiſtrate ap. Diſtriktskommiſſare berechnen vom 
26. September bis 10. Oktober 1922 die Höhe der Beiträge ent⸗ 
ſprechend dem Beſchluß des Wydzial Krajowy vom 20. Juli 1922, 
bermerfen dieſe in den Zählformularen und legen fie zur öffent⸗ 
ſichen Einſicht in der Zeit vom 11. Oktober bis 25. Oktober 1922 
aus. Zeit und Ort der Einſicht muß auf bisher übliche Weiſe 
vorher zur öffentlichen Kenntnis gebracht werden. Anträge zur 
Richtigſtellung der Aufnahme ſind bis zum 4. November 1922 an 
den Magiſtrat, den Gemeindevorſteher bzw. Gutsvorſtand zu 
richten. Über die Anträge entſcheidet für die Landkreiſe der 
Staroſt, für die Stadt der Magiſtrat. Auf Grund der Zählformu⸗ 


lare beginnen die Magiſtrate, die Gemeindevorſteher bzw. Gutsvor⸗ fi 


ſteher mit dem Einziehen der Beiträge. Diele ſind bis zum 
20. November 1922 einzuziehen und der Kreis⸗Kommunalkaſſe zuzu⸗ 
en. Bis zu dieſer Zeit nicht gezahlte Beiträge unterliegen 
er zwangsweiſen Eintreibung. Nach dem Beſchluß des Wydziat 
Krajowy vom 20. Juni 1922 betragen die Beiträge für das Etats⸗ 
jahr 1922: 1. von jedem Pferd, Eſel, Maultier und Eſelmaultier 
bei Beſitzern non 1—10 Stück 540 Mk., bei Beſitzern, die mehr Stück 
befiken, 720 Mk., 2. von jedem Stück Rindvieh bei Beſitzern von 
1—10 Stück 100 M., bei Beſitzern, die mehr beſitzen, 185 Mk. 
Altershilfe. 

Die Spenden für die Altershilfe des Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsamtes haben die Höhe von 778 850 Mk. erreicht. Allen 
gütigen Spendern ſei auch hier noch einmal im Namen der Alten 
herzlich für ihre Opferwilligkeit gedankt. Wir müſſen aber immer 
wieder betonen, daß dieſe Summe noch lange nicht genügt, um 


unſere Alten wirkſam zu unterſtützen, ſondern daß ſich noch viel 
mehr Hände auftun müfſen. 


Der Landferienaufenthalt unſerer Volksſchulkinde 


Die deutſche Schule hat auf Grund der bei dem Wohl⸗ 
fahrtsamt zu Poſen eingegangenen Angebote für 75 Kinder 
ein Unterkommen auf dem Lande gefunden. 15 Mädchen haben 

wieder wie im vergangenen Jahre, unter Aufficht einer Lehrerin 

vier Wochen auf einem Gute weilen dürfen, wo ſie in hochherzigſter 
Weiſe aufgenommen worden find. Ebenſo gut erging es 10 Knaben, 
die ſich acht Wochen in dem Ferienparadies eines großen Gutes 
tummeln und pflegen durften. Die übrigen Kinder waren zum 
Teil in kleinerer Zahl in liebevoller Obhut auf Gütern, die meiſten 
aber einzeln in Bauernwirtſchaften untergebracht worden. Faſt 
alle können mit leuchtenden Augen von ihren freundlichen Wirten 


b. friedenſtellen ſollen, 


Joſener Tageblatt. 


und von dem guten Eſſen, mit Freude und Stolz von ihrer Arbeit 
in der Landwirtſchaft und der Güte ihrer Gaſtgeber erzählen, die 
ſie zum Abſchied noch außerordentlich beglückt haben mit Kleidungs⸗ 
ſtücken als Erſatz für die in Wind und Wetter verbrauchten Sachen, 
mit Reiſegeld und allerlei ländlichen Erzeugniſſen. Ihre ge⸗ 
bräunten Wangen und gekräftigten Körper beſtätigen ihre Worte; 
bis zu 9 und 10 Pfund haben einige Kinder zugenommen. — Darum 
ſei allen freundlichen Ferienpflegeeltern im Namen der Kinder, 
ihrer Eltern und Lehrer aus warmem Herzen Dank geſagt und 
die Hoffnung ausgeſprochen, daß ſie ſich im nächſten Jahr wieder 
rechtzeitig melden werden, damit das Wohlfahrtsamt ihnen zuver⸗ 
läſſige Kinder überweiſen kann. 


Die Poſener Gartenausſtellung. 

Wir erinnern noch einmal daran, daß vom 30. September bis 
5. Oktober einſchl, auf dem Gelände der Poſener Meſſe am Ober⸗ 
ſchleſiſchen Turm eine Gartenausſtellung ſtattfindet. Die Blumen 
und Früchte werden in den Pavillons der Bank Przemystkoweow 
und der Bank Handlowy ausgeſtellt. Die Vorbereitungsarbeiten 
ſind in vollem Gange. Ausſteller haben ſich bereits in großer Zahl 
gemeldet. Jedoch ſtehen noch freie Plätze zur Verfügung. 
Bemerkt ſei, daß die Eiſenbahndirektion für auswärtige Ausſteller 
Ermäßigungen für die Sendungen der Ausſtellungsgegenſtände 
gewährt hat. 

Hierzu wird uns vom 
Bauernvereine geſchrieben: 

Im Intereſſe des Obſtabſatzes, der Sortenkenntnis und 
deren. Verbeſſerung, wie auch im Intereſſe des Obſtabſatzes liegt 
es, wenn ſich auch die deutſche Bevölkerung an dieſer 
Ausſtellung rege beteiligt. vom Hauptverein der deutſchen Bauern⸗ 
vereine war für eine korporative Beteiligung eine Preisermäßi⸗ 
gung der Plotzmiete beantragt worden. Dieſe Ermäßigung wurde 
abgelehnt, und die Ausſteller wenden ſich daher am beſten un⸗ 
mittelbar an das Komitee der Gartenbauabteilung in der Groß⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftskammer, Poſen, ul. Mickiewicza 33 11 
(fr. Hohenzollernſtraße). Bei dieſer Anmeldung iſt es erforderlich, 
gleichzeitig die Zahl der auszuſtellenden Obſtſorten und der be⸗ 
nötigten Quadratmeter anzugeben. Da aus dem Programm nicht 
zu erſehen iſt, wieviel Früchte jeder Obſtſorte zur Ausſtellung er⸗ 
forderlich find, empfiehlt es ſich, nicht unter 6—10 Früchte jeder 
Sorte, möglichſt unter Angabe der Verkaufsmenge und der Preiſe 
auszuſtellen. Die Programme ſind vom Bureau des Komitees 
einzufordern. Die Obſtfrüchte müſſen ſpäteſtens am 29, Sep⸗ 
tember nach vorheriger Anmeldung und Beſtätigung eingeſandt ſein. 

Zuſammenſtoß zweier Güterzüge. 

Heute früh ſtießen zwiſchen den Stationen Pierſzuo und 
Gondek aus unbekannter Urſache zwei Güterzüge zuſammen. 
Beide Maſchinen und mehrere Eiſenbahnwagen entgleiſten. Das 


Hauptverein deutſcher 


Zugperſonal konnte ſich durch rechtzeitiges Abſpringen in Sicher⸗ zwar 


heit bringen, auch ſonſt iſt kein Menſch verletzt. Der Material⸗ 


ſchaden dagegen iſt erheblich. 
Warnung vor Schwindelgeſchäften. 


Nicht eindringlich genug kann unſere Geſchäftswelt vor den 
Schwindlern gewarnt werden, die ſie immer wieder durch 
angeblich vorteilhafte Angebote von Zucker, Heu, Holz uſw. in 
großen Mengen hineinzulegen verſuchen. Die Tatſache, daß hieſige 
und auswärtige Firmen von derartigen Gaunern immer wieder 
heimgeſucht werden, beweiſt wohl am beſten, daß ſie allen War⸗ 
nungen in der Preſſe zum Trotz immer noch Gutgläubige finden. 

Ein ſolcher „Luftſchieber“ verſuchte dieſer Tage eine hieſige 
Firma zu prellen, indem er ihr mehrere Waggons Heu 
zum Kaufe anbot, und dabei die erforderlichen Duplikatfrachtbriefe 
vorlegte. Da die Firma dem Frieden trotzdem nicht ſo recht 
traute, einigte man ſich dahin, daß das Heu erſt bei der Abliefe⸗ 
rung bezahlt werden ſollte. Nun wartete die kaufluſtige Firma 
auf das Eintreffen des Heus vergeblich, und als die Firma ſchließ⸗ 
lich in dem Haufe in der Aleje Mareinkowskiego (fr. Wilhelm⸗ 
ſtraße), das der eber als ſein Domizil angegeben hatte, nach⸗ 
fragte, erfuhr fie, daß ein Mann dieſes Namens in dem Haufe 
noch niemals gewohnt hatte! 

In einem anderen Falle machte ein hieſiger „Kaufmann“ 
einer auswärtigen Firma ein Angebot von Holz für 
39 Millionen Mark, das auf einem Bahnhofe in Kongreß ⸗ 
polen lagerte. Die Firma kaufte das Holz und zahlte darauf 
4 Millionen Mark an. Dann verkaufte ſie das Holz ſofort weiter, 


und es kam bald in die vierte Hand. Der letzte Käufer wollte das Kutich: 


Holz ſelbſt verwenden und ließ es abfahren. Als er gerade dabei 
war, ſein Eigentum verladen zu laſſen, erſchien ein anderer Herr, 
der ein ſehr erſtauntes Geſicht machte und den erſten fragte, wie 
er dazu komme, ſein Holz verladen zu laſſen. Tatſächlich war 
das der rechtmäßige Eigentümer. Und nun ſplieten ſich recht er⸗ 
bauliche Szenen zwiſchen dem vermeintlichen und dem recht⸗ 
mäßigen Eigentümer des Holzes ab, die zwar jeden Unbeteiligten 
komiſch anmuten, für die erſte Firma aber, die dem Gauner auf 
den Leim gegangen iſt, einen Verluſt von 4 Millionen Mark be⸗ 
deutet. Der Gauner ſitzt zwar hinter Schloß und Riegel, aber 
die geſchädigte Firma krauert ihren Millionen nach. N 

Erſt diefer Tage wurde im „Pof. Tagebl.“ von mehreren 
Zuckerſchiebern im Großen berichtet. Sie wurden zwar feſtge⸗ 
nommen, aber doch bald darauf wieder entlaſſen. Auch hier er⸗ 
hielten die Käufer die Ware nicht, ſie haben nur das Nachſehen 
nach ihren Millionen. nb. 


Das ſchwer anffindbare Bezirkskommando. Ein Freund 
unſeres Blattes ſchreibt uns: „Wenn einer eine Reiſe tut, dann kann 
er was erzählen.“ So kann auch ich heute nach ſtundenlangem Umher⸗ 
irren allen. die es angeht, mitteilen, wo das Bezirkskommando (P. 
K. U.) liegt. Man muß ul. Bukowska 25 (fr. Bukerſtr.) das Tor 
paſſieren, und links um im Hofe den Block II ſuchen. Dort endlich 
udet man die Dtenſträume des Amts, auf die ſonſt kein noch jo 
beſcheidener Wegweiſer hinweiſt. 

25 Warenbörſentagung. Geſtern begannen die Beratungen 
der 2 F e ür die Warenbörſen in Polen. Vertreten 
ſind die Städte Warſchau, Lemberg und Poſen. Die Krakauer 
Börſe ſandte keinen Vertreter, angeblich deshalb, weil ſie noch 
nicht offiziell beſtätigt iſt. Aus Warſchau trafen folgende Herren 
ein: Chrzanowski, Peroth, Ziskkowski, Tarnowski, der Börſen⸗ 
kommiſſar Dabrowski und der Leiter des Sekretariats Stani⸗ 
ſzewski, aus Lemberg kamen die Herren Dr. Konderski und Dr. 
Taneth. Die Poſener Börſe vertritt der Präſident der Börfe 
Waſzynski, weiter die Herren Radomski, Weiß und Dr. Gtowacki. 
Den Vorſitz in den Beratungen führte Herr Chrzanowski aus 
Warſchau. Es wurde ein Ausſchuß gebildet, der ſich aus den 
Herren Chrzanowski und Staniſzewski aus Warſchau, Dr. Kon⸗ 
dersti und Dr. Paneth aus Lemberg, und den Herren Radomski, 
Weiß und Dr. Glowacki aus Poſen zuſammenſetzt. Der Ausſchuß 
wird ſich heute vormittag verſammeln und folgende Angelegen⸗ 
heiten prüfen: Handelsverhältniſſe, unter dem Geſichtspunkt, ob 
die Börſen ſich auf Grund der polniſchen Wehe zer b damit zu⸗ 

die Preiſe auf Grund der durchgeführken 
Börſentransaktionen feſtzuſetzen, oder ob fie auch das Recht haben 
ſollen, ihr Gutachten im allgemeinen abzugeben. i 

A Penſionsmütterbeſprechung im Frauenbund. Zu den dies⸗ 
maligen Beratungen über die Höhe des Penſionspreiſes für den 
kommenden Monat waren ausdrücklich auch die Eltern der Zöglinge 
matte en Es iſt zu bedauern, daß ſie nur durch eine Land⸗ 
mu ter und nicht in E Zahl vertreten waren, weil wieder 
Fragen grundſätzlicher Natur eingehend beſprochen wurden, an 
denen beide Teile, die Penſionsmütter, ſowie die Eltern ein Inter⸗ 
eſſe haben. Der gegenwärtige Stand unſerer Wirtſchaft macht es 
beſonders ſchwer, die beiden Probleme, wie eine ausreichende und 
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nahrbafte Ernährung der Schüler durchzuführen und andererſeits 
der Penſionspreis auf einer, den Geldmitteln der Eltern est⸗ 
ſprechenden Stufe zu halten ſei, in Einklang zu bringen. Es war 
erfreulich, zu ſpüren, daß die Beratungen von Liebe und aufrich⸗ 
tiger Sorge für das Wohl unſerer Jugend getragen waren. Die 
Feſtſetzung des Penſionspreiſes für Oktober durfte jedoch nicht von 
den ſelteneren erfreulichen Fällen ausgehen, wo die Inhaber der 
Penſionen in der Lage ſind, auf Verdienſt oder gar auf Bezahlung 
der Miete von ſeiten der Schüler zu verzichten. Bei den heutigen 
ſehr hohen Preiſen war es ſchon unmöglich, für die einfacheren 
und die üppiger geführten Haushalte einen gemeinſamen Durch⸗ 
ſchnittspreis zu finden. Deshalb konnte nur beſchloſſen werden, 
zwiſchen 40 000 und 45000 Mark im Oktober zu er⸗ 
heben, daneben ein Seizgeld bis zu 10 000 Mark, das wohl noch 
für die Beſchaffung von Vorrat in Betracht kommen dürfte. Die 
Koſten für die Beleuchtung ſollen wieder hinterher nach den tat⸗ 
ſächlichen Ausgaben berechnet werden. Um einem Wunſche unſerer 
Hausfrauen, die die Notwendigkeit ſpüren, ſich über vieles in un⸗ 
ſerer Zeit Wiſſenswerte zu unterrichten, Rechnung zu tragen, 
wurde die Sitzung mit einem Vortrage über die gegenwärtige 
Wirtſchaftsloge in Polen begonnen, der allſeitig größtes Intereſſe 
erregte. Deshalb iſt zu hoffen, daß ſolche Vorträge zur ſtändigen 
Einrichtung der Penſionsmütterbeſprechungen werden, und durch 
Vermittlung von vielerlei Kenntniſſen unſeren Hausfrauen ihre 
Tätigkeit erleichtert werden kann. 

# Großes Theater. Heute, Sonnabend: „Nigoletto“ mit 
Herrn Karpacki in der Titelrolle; Sonntag: „Madame Butter⸗ 
fly“ mit den Damen Cywinska und Szafranska und den Herren 
Popiel. Romejko und Wolinsft in den Hauptpartien. Muſikaliſcher 
Leiter iſt an beiden Abenden Herr Direktor Stermich. — Der Direktion 
des Großen Theaters iſt es gelungen, den berühmten Baſſiſten Adam 
Didur für ein Gaſtſpiel zu gewinnen. N 

x Im Teatr Pakacowy (fr. Palaſttheater) wird gegenwärtig 
die dritte und letzte Serie eines hochintereſſanten Films „Hinter 
den Kuliſſen von Monte Carlo“ „Der Prozeß Stanleys 
aufgeführt und findet bei allen Zuſchauern wegen ſeiner packenden 
Handlung und feiner ausgezeichneten Naturſzenerien lebhaften 
Beifall. Der Andrang zu allen Vorſtellungen iſt gewaltig. 

h. Schönes Wetter iſt, wie von uns vorgeſtern vorausgeſagt wurde. 
am heutigen jüdiſchen Neujahrsfeſte endlich eingetreten, nachdem ſich 
in der Nacht die Wolkenſchleuſen nochmals gründlich geöffnet hatten. 
Somit ſcheint die Einwirkung der Mondphaſen auf das Wetter wohl 
nicht außer dem Bereich der Möglichkeit zu liegen. Warum auch 
nicht, bringt der Mond doch noch Gewaltigeres zuſtande: Ebbe und 
Meeresflut! Allerdings im Wetteifer mit der Sonne. Ach, du lieber 
Mond, könnteſt du nicht auch mal Ebbe und Flut in den Taſchen 
der Sterblichen regeln? Es wäre zu ſchön, wenn dir das gelänge, 
das Kunſtſtück bringt heute nämlich keiner fertig, ob er nun dazu 
berufen iſt oder nicht. 

X. Eine polizeiliche Razzia fand geſtern, Freitag, abend, und 
im 4. Polizeikommiſſariat, Gegend des Plac Wolnosci (fr. 
Wilhelmsplatz) ſtatt. Diesmal mußten 20 „Damen“ und 4 Bettler 
die Fahrt zum Polizeigefängnis antreten. Außerdem wurden in 
anderen Stadtteilen 5 Dirnen und 4 Betrunkene feſtgenommen. 

x Ein Bodendieb erwiſcht. Geſtern iſt es endlich einmal ge⸗ 
lungen, einen Wäſchebodendieb in voller Tätigkeit im Hauſe ul. 
Wjazdowa 10 (fr. Am Berliner Tor) zu überraſchen. Der Haus⸗ 
eigentümer hörte auf dem Boden verdächtiges Geräuſch und fand, 
als er dieſem nachging, einen Spitzbuben dabei beſchäftigt, wie 
er zum Trocknen aufgehängte Wäſche abnahm. Natürlich packte 
er den Dieb und übergab ihn einem Schutzmann. Er entpuppte 
ſich als ein obdachloſer, 28jähriger Bäckergeſelle Stanislaus 


Lorenz. 
X Einbruchsdiebſtähle. Aus einer Wohnung des Hauſes un. 
Przemysiowa 12 (fr. Margarentenſtraßef wurden Kleidungs⸗, 


Wäſche⸗ und Schmuckſtücke im Werte von 200 000 M., aus dem 
Haufe sw. Wojciech 21 (fr. St. Adalbertſtraße) für 46000 PM. 
Margarine, aus einem Hotel an der ul. Glogowska (fr. Glogauer 
Straße) ein ſchwarzer Schafpelz im Werte von 80 000 M. geſtohlen. 


w. Wollſtein, 22. September. Ein tollwutverdächtiger 
Hund, deſſen Eigentümer unbekannt iſt, wurde hier Dienstag 
vormittag erſchoſſen, nachdem er etwa 10 Perſonen gebiſſen hatte. 
Obwohl hier ſchon ſeit Wochen Hundeſperre beſteht, ſieht man 
immer noch Hunde herrenlos in den Straßen der Stadt umher⸗ 
laufen. — Die vom 16. bis 18. d. Mts, im Schützenhauſe ver⸗ 
anſtaltete Ausſtellung landwirtſchaftlicher Er zeug⸗ 
niſſe, Maſchinen und Geräte hieſiger Gewerbetreibender 
war ſehr gut beſucht. — Am Sonnabend wurde in Großnelke 
die 10jährige Tochter eines dortigen Eiſenbahnbeamten durch den 

wagen der Frau v. Swinarska aus Obra auf dem Schul⸗ 
wege angefahren und nicht unerheblich verletzt. — Die 
Kartoffelernte in der hieſigen Gegend verſpricht ſehr gut 
zu werden. Der Ertrag beträgt auf den Morgen 80 bis 120 Zir. 
Der Preis für gute Eßkartoffeln iſt daher auf 1200 M. herab⸗ 
gegangen. Auch bei den Fleiſchwaren macht ſich eine Preisſenkung 
bemerkbar. — Die deutſche Fortbildungsſchulabtei⸗ 
lung wird vom 1. Oktober an in die evangeliſche Schule verlegt 
unter Übertragung des Unterrichts an den Leiter dieſer Schule. — 
Der kürzlich hier unter Vorſitz des zuſtändigen Kreisſchulinſpektore 
abgehaltenen polniſchen Sprachprüfung für Volks 
lehrkräfte an deutſchen Schulen haben ſich 6 Lehrer 
und 4 Lehrerinnen des Bezirks mit Erfolg unterzogen. 


* Bromberg. 22. September. In ihrer Wohnung, Dworcowa⸗ 


ſtraße 76, wurde die Witwe Stiff ermordet aufgefunden. 
Sie hatte ein Vermittelungsbureau für Grundſtücksverkauf inne. Der 
Ermordeten ſind 300 000 Mk. geraubt worden. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Aus künſte werden unſeren Le egen Einſendung der Squittung unentgeltlt 4 
me 955 Gewähr ank. Veiel Nuk erfolgt 3 ah wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 

J. W. in W. Das Blatt „Mode und Haus“ erſcheint nicht 
mehr. Andere ähnliche Blätter find: „Elegante Mode“, „Mode und 
Handarbeit“, „Mode und Wäſche“, „Modealbum“. Wegen des Be⸗ 
guaäpreiies müſſen Sie ſich mit einer Poſener Buchhandlung in 

erbindung ſetzen. 

M. Br. hier. Das Vorgehen Ihres Hauswirts entbehrt jedes 
rechtlichen Grundes, Sie brauchen auf fein Anſinnen, ihm für Ihre 
Sechszimmerwohnung für das dritte Vierteljahr 40 000 Mk. zu 
bezahlen, nicht eingehen. Ebenſowenig darf er Ihnen für das 
letzte Vierteljahr 1022 eine Miete von 80 000 Mk. abfordern. Da 
die Friedensmiete 1200 Mk. betrug, hätten Sie nach dem einſt⸗ 
weilen noch in Kraft befindlichen Mieterſchutzgeſetz vom 18. De⸗ 
zember 1920 das Dreifache der Friedensmiete, das heißt alſo 
jährlich 3600 Mk., mithin vierteljährlich 900 Mk. ohne die Neben⸗ 
abgaben für Waſſer, Flurbeleuchtung, Treppenbereinigung uſw., 
zu bezahlen. Es liegt mithin zweifellos Wohnungswucher vor, 
gegen den Sie ſich durch eine Klage beim Mietseinigungsamt 
ſchützen müſſen. Unter Umſtänden würde auch eine Anzeige bei 
Ihrem Polizeikommiſſariat genügen. Burbpefeh, 


7 Das neue Mieterf 
das, falls es vom Sejm angenommen wird, mit dem 1. Oktober 
dieſes Jahres in Kraft tritt, geſtattet für Ihre Wohnung, die als 
Benſionat gilt, das Fünfzigfache der Friedensmiete, das heißt 60 000 
Mark für das ganze Jahr, alſo 15000 Mk. 1 das Vierteljahr, 
nicht e a Mk., wie Ihr Hauswirt will; es liegt alſo auck 
hier ein eklatanter Fall von Wohnungswucher vor. Die Angaber 
über die von Ihnen gezahlten Nebenkoſten ſcheinen im allgemeinen 
den geſetzlichen Beſtimmungen zu entſprechen. Wenn das Licht im 
Torwege tatſächlich nicht gebrannt hat, darf der Wirt Ihnen dafür 
auch keinen Koſtenanteil abnehmen. Die Beſchaffung der Glüh⸗ 
birne iſt Sache des Haaswirts; zu dieſen Koſten durfte er Sie 
nicht anteilig heranziehen. — Die Geſchäftsſtelle des Mietervereins 
befindet ſich im Hauſe ul. Glogowska 53 (fr. Glogauer Str.). 
— — — 
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Polens Kanäle. 


Bug: 
(Szara— 


den Auguſtow⸗Kanal 
Dniepr⸗Kanal und den 
Riemen). 

> Der Auguſtow⸗Kanal verbindet die Weichſel mit dem 
Niemen und hat eine Länge von mehr als 400 Kilometern; davon 


(Narew—Niemen), den 
Oginski⸗Kanal 


100 Kilometer auf den Kanal und geregelte Flußkorridore. 
Schiffahrt auf dem Kanal dauert 8½ Monate. 
den ungünſtigen Verhältniſſen auf den Nebenflüſſen und auf 
Kanal ſelbſt. Die Hinderniſſe, auf die die Flußſchiffahrt im Kanal 
trifft, find folgende: Das erſchwerte Ziehen eines Flußſchiffes 
gegen den m, die geringe Breite (5,5 Meter in den Fluß⸗ 
gräben), die Flußbiegung und die geringe Tiefe, die manchmal 


ſchädigt und reparaturbedürftig. 


Rauminhalt benutzt werden, aber doch nur während eines kurzen 
Teiles des Jahres. Gewöhnlich werden zum Transport nur kleine 
Barken von 40—70 Tonnen benutzt. 
gegenſtand auf dieſem Kanal iſt Holz. 

Der Bug—Dniepr⸗Kanal verbindet den Dniepr mit 
der Weichſel und damit die Oſtſee mit dem Schwarzen Meer 
(Danzig Cherſon). Die Länge dieſes Waſſerweges beträgt 2500 
Kilometer. Die Länge des Kanals ſelbſt beträgt 80 Kilometer. 


ſtand infolge ſeiner geringen Ausdehnung und des oftmaligen 
Waſſermangels ſich nicht zu Transporten eignet. 
— der Auguſtow⸗Kanal der 


Der Oginski⸗Kanal 
Niemen mit dem Flußgebiet des Dniepr. 
in den Szara⸗Fluß, der die Seen Wölka und Wyganöwsk durch⸗ 
ſchneidet. Die Geſamtlänge des Kanals beträgt 55 Kilometer. Der 
Zeitraum der Schiffahrtszeit des Jahres dauert 219 Tage. 
Wyganöw⸗See, der den Kanal mit Waſſer ſpeiſt, hebt den Waſſer⸗ 
ſpiegel im Frühjahr gewöhnlich um 0,7—1 Meter; 


Regulierungsarbeiten 


4 
er 
® 
15 
> 
2 
2 
5 


die Flußſchiffahrt ſtößt auf bedeutende Schwierigkeiten. 
der langen Kämpfe zwiſchen Deutſchen und Ruſſen wurde ein be⸗ 
deutender Teil der Gräben und Schl 
Reſt wurde während der 
vernichtet, ſo daß 
nicht N ; ; 
9 mals öfterreichiſche Teil 
Wafferſtraßen, das ehemalige preußiſche Teilgebiet dagegen beſitzt 
zahlreiche und gut angelegte Waſſerſtraßen. Es ſind dies zwiſchen 
der Netze und der Brahe der Bromberger Kanal und in 
Oberſchleſien die kanaliſierte Oder zwiſchen Koſel und 
Breslau und der Kloditzkanal. Unter dieſen Kanälen und 
Tanalifierten Flüſſen ſteht an erſter Stelle der Bromberger Kanal, 
der aus der Netze bei Nakel bis Bromberg fließt, alſo die Netze 
mit der Weichſel verbindet. Dieſer Kanal wurde urſprünglich für 
Schiffe von 125 Tonnen Rauminhalt gebaut. Seine Länge beträgt 
26,5 Kilometer. Vor einigen Jahren begann man mit der Umge⸗ 
ſtaltung des Bromberger Kanals; fie wurde erſt zu Anfang des 
Weltkrieges vollendet. 

Auf Grund der vorangegangenen Beſchreibung der Waſſer⸗ 
wege in Polen kann feſtgeſtellt werden, daß dieſe Wege zn m 
ehemals preußiſchen Teilgebiet die ihnen geſtellten 
1 Aufgaben erfüllen. Im ehemals öſterreichiſchen Teilgebiet 

gibt es keine künſtlichen Waſſerſtraßen, und im ehemaligen ruſſi⸗ 
ſchen Teilgebiet iſt ihre Bedeutung ne ei des ſchlechten Zu⸗ 
ſtandes, in dem ſich dieſe Waſſerſtraßen befinden, gering. Es muß 
hinzugefügt werden, daß die Kanäle, die ſich auf polniſcher Erde 
befinden, nicht gebaut wurden, um eine wirtſchaftliche Annähe⸗ 
rung Polens nach dem Oſten herbeizuführen, ſondern sum Zweck 
3 e „ Sie leiten die 
Flußſchiffahrt in nn em Schwarzen Meer, ſondern 
hauptſächlich nach der Oſtſee. 


e 


3 


Handelsnachrichten aus | Polen. 


„= Die polniſche Salzinduſtrie. Im Betrieb befinden ſich zur⸗ 
zeit elf Salinen, von denen zehn dem Staate gehören und eine von 
der privaten Geſellſchaft Wapno in Poſen ausgebeutet wird. 
Neuerdings hat ſich eine ſtarke Strömung dafür eingeſetzt, das 
7 ital in weit größerem Umfange zum Betriebe der Sa⸗ 
linen heranzuziehen, weil man ſich davon nicht nur eine Steige⸗ 
rung der Produktion, ſondern auch eine beſſere Qualität verſpricht. 
Die ſtaatlichen Unternehmen können nicht auf zeitentſprechender 
Höhe gehalten werden, weil es an den nötigen Mitteln für 

derne Maſchineneinrichtungen fehlte. 


SEEN RO EEE 


r 


kurrenz ſich ſch 

auf der een Seite der 
Tſchechoſlowakei, Ungarn und 
tend iſt. 


— Genehmigung der Kartoffelausfuhr. Der 
miniſter hat im Einvernehmen mit dem Miniſter für Induſtrie 
und Handel beſchloſſen, eine Verordnun 
welcher die Aus fuhr 


he 


elerzeugniſſen 


J 


von Kartof 


art reichlich ausgefallen, 8 bedeutender Teil wird expor⸗ 
tiert ren doch Be 5 — 
fuhr von toffeln im nichtverarbeiteten Zuſtande in dem er⸗ 
8 wünſchten Maße nicht durchgeführt werden. 

Einführung von Heizung mit polniſcher Kohle auf lett⸗ 
ländiſchen Bahnen. Im Oktober ſoll auf allen lettländiſchen 
Bahnen zur Kohlenheizung übergegangen werden. Da die pol⸗ 
niſche, aus dem 


Bahnen durch polniſche Kohlen gedeckt werden. 


Lettland aufzunehmen. Da Danzig den geſamten Anfor⸗ 
derungen nicht genügen kann, ſo ſchickt eine große engliſche Holz⸗ 
exporatfirma ihre in Polen angekauften Holzmaterialien, 
und z 1000 Waggons ei 

Balken nach Kalkuhnen, um fie von dort auf 

Riga flößen zu laſſen. Dieſe engliſche Firma hat 
lionen engliſche Pfund Holzmaterialien eingekauft, 
dieſem Wege nach England gehen ſollen. 


le 


Steinkohle, die bereits in Riga einzutreffen beginnen. 


ſtehender Tabelle erſichtlich iſt. 


A 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Taaeblatts. 


Im ehemaligen ruſſiſchen Teilgebiet gibt es drei Kanalſyſteme: nähernd um 6/ Millionen Mk. Auch iſt der Vorrat an Valuten 


fommen mehr als 300 Kilometer auf frei fließende Gewäſſer, erſten Hälfte l. Is. erſichtlich. Der Wert der Deviſen betrug am 
korrid Die 10. Juli l. Is. 8352000 Dollar. 2 
Sie leidet unter | beſtändig. Am 20. Auguſt I Is. erreichte er die Höhe von 11 855 000 
dem Dollar. 


0,5 Meter beträgt. Wenn auch alle Schleuſen im Augenblick ge⸗ 5 . an Steinkohlen in Deutſch⸗Oberſchleſien im 
brauchsfähig find, d. h. fo, daß Transporte durch ſie hindurch⸗] Monat Auguſt . a > 
gelaſſen werden können, jo find fie doch mehr oder minder be⸗ 27 Arbeitstagen auf 765 005 To. gegenüber 684513 To. im Vor⸗ 


Auf dieſem Kanal können Schiffe von 140 bis 150 Tonnen] To. (Juli 55 808). Nach dem übrigen Deutſchland gingen 488 112 


Haupttransport⸗ſſtatt. 


Es muß bemerkt werden, daß der Kanal im gegenwärtigen Zu⸗Linke⸗Hoffmann⸗Werken in Breslau drei Lokomotiven beſtellt. 


Er bedarf ähnlich] kiſche Regierung plant im nächſten Budget einſchneidende Ande⸗ 
in hohem] rungen vorzunehmen, die der durch die Wertſteigerung der 


verbindet das Flußgebiet des ſollen. 
Er führt von Jaſiolda] Milliarde erzielt. 
Der] der Krone angepaßt werden. 
oh) bei einer lang reiche Staatsaufträge vorgeſehen, jo öffentliche Bauten im Be⸗ 
andauernden Trockenheit fällt das Waſſer im See ſehr ſchnell, und trage von 420 Millionen Kronen. 0 
Mährend nahme einer neuen Auslandsanleihe. 
eujen faſt ganz zerſtört, der] deutſchſozialen Demokraten, wieſen die letzteren auf den gewal⸗ 
heftigen Kämpfe mit den Bolſchewiſten tigen Umfang der Betriebseinſtellungen und der Ar⸗ 
der Oginski⸗Kanal im eigentlichen Sinne heute[beitsloſigkeit hin, von der insbeſondere die deutſche Arbeiter⸗ 


biet beſitzt keine künſtlichen! klärten, es werde in Zukunft verhindert werden, daß Betriebe ohne 


f holländiſche Holzfirma Alzius u. Co., die bereits vor dem 


geſtattet wird. Die diesjährige Kartoffelernte iſt der ⸗ berechnung in Verbindung mit der ftatigehabten Herauslaſſung 
rkehrsrückſichten kann die Aus⸗ Behörden und dem Publikum herbeizuführen, beſtimmen die Räte⸗ 


1 Dombrowoer Gebiet ſtammende Kohle bedeutend ku 
billiger zu ſtehen kommt, als die engliſche, wird der Bedarf der der Termine, die im Dekret vom 15. 9. 1921 feſtgelegt wurden, bis 


= Polniſcher Tranſit durch Lettland. Der „Latwija“ zufolge | 100000 Rb., Ausgabe 
2 gedenkt Polen noch in dieſem Herbſt den Tranſit in größerem] Nr. 1 
> : Maßſtabe durch die Grenzſtation Kalkuhnen und Riga über | dieſem 


per und mehr als 1000 Waggons] mungen über die Art und Weiſe des Ein⸗ 
der Düng nach lande ausgearbeitet und den Rat für Arbe 
für etwa 20 Mil-] gerichtet. 
alle auf welche auf dem Wege des ſtaatlichen In⸗ und Exportplanes unter⸗ 
Außer dieſen Holzſen⸗[ nommen werden, 
dungen erwartet man noch große Transporte von Salz und werden, 


= Der Edelmetallvorrat der Polniſchen Landesdarlehuskaſſe.][ bühren mehr unterliegen. 
Einige Zeitungen brachten die Nachricht, daß ſich der Gold⸗ und] Auslande, welche für eigene Mittel der ſtaatlichen Unternehmun⸗ 
Valutenvorrat der Landesdarlehnskaſſe bedeutend verringert habe.] gen, der Genoſſenſchaften und privater P 
Dieſe Nachricht entſpricht nicht der Wirklichkeit, was aus nach⸗ Kommiſſionsoperationen des ſtaatlichen 
Am 20. Auguſt l. Is. betrug der] handelskontors Goſtrog müſſen obligatoriſch eine Erlaubnis der 
Weste des Golde und Silbervorrats 76916003 Mk, wenn ein Kilo J Ligenzabteilung des Wnjeſchtorg beſitzen. Solche Lizenaableilun⸗ 


— Polener Tageblatt. — 


3 


gen ſollen der „Ekonomitſcheskaja Shiſn“ zufolge in allen größeren 
Handelszentren der ruſſiſchen Föderation eröffnet werden. 

= Die ruſſiſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften. T 
Allruſſiſche Vereinigung der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchafte⸗ 
vereinigt 83 landwirtſchaftliche Verbände, darunter 32 ſpezielle 
landwirtſchaftliche Verbände und 51 gemiſchte Landwirtſchafts⸗ 
und Hausfleißinduſtrieverbände. Genannte Verbände vereinigen 
5810 Genoſſenſchaften, davon 4600 Landwirtſchafts⸗ und 1210 
Hausfleißinduſtriegenoſſenſchaften. Der Vereinigungb gehören 
mehr als 1 Million Genoſſenſchaftler an. Die Vereinigung um⸗ 
faßt unmittelbar 26 Prozent aller Landwirtſchaftsgenoſſenſchafts⸗ 
verbände und ungefähr 50 Prozent der genoſſenſchaftlich organi 
ſierten Bevölkerung. 

= Die Statuten der ruſſiſchen Induſtriebank. Die in dieſen 
Tagen vom Rat für Arbeit und Verteidigung beſtätigten Statuten 
der Induſtriebank enthalten folgende grundlegenden Beſtimmun⸗ 
gen: Die Bank iſt eine Aktiengeſellſchaft, deren Kapital auf vor⸗ 
läufig 5 Millionen Goldrubel feſtgeſetzt wird und durch Ausgabe 
von 50 000 Aktien zu je 100 Rubel gebildet wird. Das Kapital 
kann mit Zuſtimmung des Volkskommiſſariats für Finanzen durch 
eine neue Ausgabe erhöht werden. Von der erſtmaligen Ausgabe 
verbleiben 51 Prozent der Aktien in den Händen der Gründer, 
die übrigen werden durch öffentliche Zeichnung untergebracht. Im 
Falle der Ausgabe von neuen Aktien haben die ſtaatlichen Wirt⸗ 
ſchaftsorgane ein Verkaufsrecht. Die Bezahlung der Aktien kann 
in Gold und in Waren erfolgen, wobei die letzteren nicht mehr als 
50 Prozent des Wertes der Aktien betragen dürfen. Neben den 
Aufgaben, die einer andern gewöhnlichen Bank auch zukommen, 
hat die Induſtriebank langfriſtige Induſtriedarlehen auf 1 bis 
3 Jahre zu gewähren, zu deren Ausgabe beſondere Fonds ge⸗ 


gründet werden dürfen. 2 

= Die Naphthagewinnung in Baku. Aus den Slfeldern von 
Baku ſind der „Ekonomitſcheskaja Shiſn“ zufolge im Auguſt 
dieſes Jahres 15 563000 Pud Naphtha gewonnen worden. Im 
Vergleich zum Juli iſt die Ausbeute um 4 Prozent zurückgegangen. 

Die Moskauer Börſe im Auguſt. In der Moskauer Börſe 
fanden im Auguſt 32 Börſenverſammlungen ſtatt. Die durch⸗ 
ſchnittliche Beſucherzahl beträgt 135, die Zahl der Geſchäfts⸗ 
abſchlüſſe 153. Die Geſamtſumme der abgeſchloſſenen Geſchäftt 
belief ſich auf 88 590 529 Rubel 50 Kopeken. { 

= om Petersburger Hafen. Vom Beginn der diesjährigen 
Schiffahrt bis zum 3. September einſchließlich find in Petersburg 
393 Dampfer mit 38 000 096 Pud Waren eingetroffen. In der⸗ 
ſelben Zeit ſind vom Territorium des Hafenamts per Eiſenbahn 
oder auf dem Waſſerwege 26 991216 Pud Waren ins Innere 
Rußlands abbefördert worden. 

„= Die Lage der Petersburger Induſtrie. Auf der letzten 
Sitzung des Petroſowjet wurde eine Nachricht über die Lage der 
Petersburger Induſtrie gegeben. Dieſer zufolge arbeiten augen⸗ 
blicklich in Petersburg 300 Induſtrieunternehmen gegen 1200 im 
Jahre 1912. Mit Rohſtoffen iſt die Petersburger Induſtrie auf 
3 Monate und mit Heizſtoffen auf annähernd 5 Monate verſorgt. 
Um ſich rechtzeitig mit weiteren Roh⸗ und Heizſtoffen einzudecken, 
wie auch um die Arbeiter regelmäßig löhnen zu können, bedarf 
die Petersburger Induſtrie mindeſtens 2 Milliarden Rubel der 
re 1922, während die Induſtrie tatſächlich kaum 30 Prozent 
bezieht. 

— Amerikaniſche Automobile für Rußland. Einer Meldung 
der „Isweſtija“ zufolge find Anfang September 90 Automobile 
der amerikaniſchen Firma Ford für das ſtaatliche Import⸗ und 
Export⸗Handelskontor Goſtorg in Petersburg eingetroffen. 

Vom ruſſiſch⸗finnländiſchen Handel. Das finniſche Han⸗ 
delsminiſterium hat der „Ekonomitſcheskaja Schifnf“ zufolge im 
Auguſt Erlaubniſſe zum Export von Waren nach Rußland im 
Werte von 3 000 000 finn. Mark erteilt. Der Hauptteil der Export⸗ 
güter beſteht in Holz⸗ und Sohlenleder. 

— Kautſchuklieferungen für Rußland. Die erſte Kautſchuk⸗ 
lieferung für die ruſſiſche Gummiinduſtrie erfolgte, wie in der 
„Rigaiſchen Rundſchau“ berichtet wird, am 6. September über Riga 
nach Petersburg mit dem Dampfer „Delfinus“ aus London. Dieſer 
enthält die erſte Kautſchukſendung des Auslands für Rußland nach 
der Kriegs⸗ und Blockadezeit. 12842 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 23. September 1922. 
(Die Großhandelspreiſe * 020 — 8 Kg. bei ſoforkiger Waggon / 
le » 


. 29500—31500 | Fabrikkartoffeln 2000 
gen . . 17000—18 000 } Speiſekartoffeln 2600 
Braugerſte. . . 18000—19 000 Felderbſen .. 3500040 000 
Hafer .. 19000 19 500] Viktoriaerbſen 45 000 —50 00 
Weizenmehl 65 % 50 000 —51 500 Getreideſtroh, loſe 


gramm Gold mit 2790 M. angenommen wird. Im Vergleich zu 
zu dem Stand vom 31. Januar l. Is. erhöhte ſich der Vorrat an⸗ 


und Deviſen laut Bilanzwert in der Zeit vom 31. Januar bis 
20. Auguſt J. Is. bedeutend gewachſen, was folgende Zahlen be⸗ 
weiſen: 3. Januar 1922: 24 695 718 694 M., 20. Auguſt 1922: 
35 849 076 670 M. Wenn man den Wert der Deviſen der Landes⸗ 
Darlehnskaſſe auf den Dollar laut Kurs des entſprechenden Tages 
umrechnet, ſo iſt ein Schwanken des Wertes dieſer Vorräte in der 


Danach erhöhte ſich der Wert 


Handelsnachrichten aus dem Ausland. 


— Die Steinkohlenförderung Deutſch⸗Oberſchleſiens im Auguſt. 
belief ſich laut „Induſtrie⸗Kurier“ an 


monat. Davon blieben in Deutſch⸗Oberſchleſien insgeſamt 52 019 
To. (307 414 To.). Polniſch⸗Oberſchleſien erhielt 7850 To. (15 695 
To). Ins übrige Ausland fand fait überhaupt kein Verſand 
Die Wagengeſtellung war mit einem durchſchnittlichen Fehl⸗ 
betrag von 12,1 Proz immer noch ziemlich unregelmäßig; immer⸗ 
hin hat ſie ſich gegenüber Juli mit 13,3 Proz. etwas gebeſſert. Die 
Kohlenbeſtände am Ende des Monats betrugen 44 870 To. 

— Lettländiſche Lokomotiveinkäufe in Deutſchland. Die lett⸗ 
ländiſche Eiſenbahnverwaltung hat der „Letwija“ zufolge bei den 


— Die tſchechoſlowakiſche Wirtſchaftskriſe. Die tſchechoſlowa⸗ 


tſchechiſchen Krone bedingten Situation Rechnung tragen 
Bisher wurden bereits Erſparniſſe im Betrage von einer 
Vorgeſehen iſt die Herabſetzung der 
Poſt⸗ und Eiſenbahntarife und der Zölle, eventuell 
ſollen auch die Gehälter der Beamten der ſteigenden Kaufkraft 
Zur der Induſtriekriſe ſoll 
ein großes Inveſtionsprogramm beitragen. Es ſind ſehr umfang⸗ 


Man denkt auch an die Auf⸗ 
Bei einer Kon⸗ 


ferenz zwiſchen einer Reihe von Miniſtern und Vertretern der 


ſchaft in der Tſchechoſlowakei betroffen werde. Die Miniſter er⸗ 
Angabe von Gründen geſchloſſen werden. Es ſoll zwangsweiſe 
die vierzehntägige Kündigungsfriſt für alle Arbeiter ſtatuiert 
werden. 

= Die tſchechiſche Zuckerproduktion. Aus Prag wird gemeldet: 
Nach offiziellen Angaben wird angenommen, die Zuckerproduk⸗ 
tion aus der diesjährigen Ernte 7 bis 7½ Millionen Zentner be⸗ 
tragen werde. 

— Litauiſch⸗eſtniſche Handelsverhandlungen. Meldungen eſtni⸗ 
ſcher Zeitungen zufolge, die das „Echo Litwy“ wiedergibt, ſoll ſich 
demnächſt eine eſtniſche Delegation nach Litauen begeben, um dort 
die Möglichkeiten des Abſchluſſes eines litauiſch⸗eſtniſchen Handels⸗ 
vertrages feſtzuſetzen. 

— Erhöhung der Poſttarife in Litauen. Einer Meldung des 
„Echo“ zufolge iſt in Litauen mit dem 16. September der Poſttarif 
um 100 Prozent und der Telegraphen⸗ und Tele um 
200 Prozent erhöht worden. Ein Inlandsbrief koſtet 8 Auks, ein 
Auslandsbrief 16 Auks, eine Auslandskarte 10 Auks. 

= Die Landwirtſchaftliche Ausſtellung in Reval. Über die 
Anfang September eröffnete eſtniſche landwirtſchaftliche Ausſtel⸗ 
lung ſchreibt der Revaler Bote“ u. a.: Der allgemeine Eindruck, 
den der flüchtige Beobachter bei einem Rundgang empfängt, iſt der 
einer internationalen Ausſtellung. Die große Zahl 
von landwirtſchaftlichen und anderen Maſchinen aller Art, die den 
Namen von Firmen der meiſten europäiſchen Staaten tragen, gibt 
Zeugnis, welch großes Intereſſe im Auslande für den eſtländiſchen 
Abſatzmarkt vorhanden iſt. Auch diesmal ſind es überwiegend 
N deutſcher Herkunft, die die Aufmerkſamkeit auf ſich 
enken. 

— Gründung einer ruſſiſch⸗holländiſchen 5 Die 

iege 
in Nordrußland arbeitete und in Archangelsk eine Sägemühle be⸗ 
trieb, hat „Deutſchen Handelsdienſt“ zufolge zuſammen mit 


der ſtaatlichen nordiſchen Holzgeſellſchaft eine neue A.⸗G. gegrün⸗ ö 5 000 
det, deren Grundkapital nicht Die als 150 000 Pfund Sterling] Roggenmehl 70%, 28 500—29 000 x 5500 
beträgt und auf die beiden Geſellſchafter je zur Hälfte entfallen Weizenkleie 10000 Heu, loſfſe 6800 
‚fol und deren Geſchäftsumfang die Ausbeutung von Waldungen Roggenkleie 10 000 „ 7500 


in Nordrußland iſt. Den Vorſitz der aus ſechs Perſonen beſtehen⸗ 
den Verwaltung, in die ſich die beiden Geſellſchafter teilen, über⸗ 
nimmt ein Ruſſe. Sitz der Geſellſchaft iſt London; dieſer wird 
aber unter der Vorausſetzung des Zuſtandekommens eines Han⸗ 
delsvertrages zwiſchen Holland und Rußland nach Amſterdam ver⸗ 


Keine Umſätze. — Stimmung: ruhig. 


Berliner Börſenbericht 


vom 22. September. 


für mo⸗ h 1 u vd e a 
Im ganzen beläuft fich die] legt werden. Die den Holländern früher gehörigen Sägemühlen, Diskonto⸗Komm.⸗Anleihe 409.— | Polniſche Noten . 18.25 
Jahresproduktion auf rund 200 000 5 Die ie ee Schleppkähne und Gebäude, welche enteignet wurden, ſollen auf | Danziger Priv.⸗Aktienbank —.— Auszahlung 2 m 
ch ſchon ſehr unangenehm fühlbar gemacht, während | Veranlaſſung der Staatlichen Nordiſchen Holzgeſellſchaft freigegeben] Oftbant . . ... . . — 211.— » — 6150.— 
polniſche Export, der ſich nach der] und der neuen ruſſiſch⸗holländiſchen Waldgeſellſchaft überwieſen ann Maſch.⸗Aktien 1050.— * 4 1800. 
Bulgarien richtet, ziemlich unbedeu⸗] werden, welch letztere ſich verpflichtet hat, im Laufe der nächſten ]— — 2950.— “ Paris 10 615.— 
- zwei Jahre eine genügende Anzahl von Sägemühlen zu eröffnen Schuckert. 1125.— „ Schweiz . . 26.000.- 
Finanz⸗ und mechaniſche Werkbetriebe zur Holzbearbeitung zu erbauen. Hapag : . 6274.—Koehlmann⸗Stärke . . 1850.— 
— Außerkursſetzung ruſſiſcher Geldwertzeichen. Das ruſſiſche | 3Y%/ Poſ. nor 0 RS Ungariſche Goldrente . 3100. 
szugeben, nach] Reichsfinanzminiſterium hat laut der „B. B. Itg.“ folgende Ver⸗ Auszahlung Warſchau —⁰ / 


fügung erlaſſen: „Um eine gleichmäßige und vereinfachte Geld⸗ = Danziger Börfe vom 28. September. Mittagsturfe: 


Mart 17,72%, Dollar 1400. 


Lebensnotwendigkeit 


iſt heutzutage mehr denn je das Leſen einer gut unterrichteten, großzügig 
geleiteten, reichhaltigen Tageszeitung, die ſowohl zu den großen politifchen. 
kulturellen und wirtſchaftlichen Fragen der Gegenwart mannhafte Stellung 
nimmt, als auch den kleineren Begebenheiten des Alltags diejenige Be⸗ 
achtung ſchenkt, die das öffentliche Intereſſe erfordert. 


Wer eine ſolche Notwendigkeit 


außer acht läßt. weil ihm vielleicht das Abonnement zu teuer geworder 
iſt — auch die Zeitung kann bei der allgemeinen Geldentwertung nich' 
mehr billig fein — oder weil er glaubt, während ſonſtiger Ablenkunger 
Feine Zeit zum Zeitungsleſen mehr zu haben, der ſchadet ſich und feinem 
Volkstum in nicht wieder gut zu machender Weiſe, denn er verliert da⸗ 
bei den Faden der Geſchehniſſe und tappt ganz und gar im Dunkeln. 


Auf dem Laufenden bleiben 


aber iſt unbedingt notwendig, und dies erreichen Sie am ſicherſten durch 
ſtändigen Bezug des „Poſener Tageblattes“, auf das jederzeit Be: 
ſtellungen entgegengenommen werden durch jedes Poſtamt, jede Zeitungs: 
agentur ſowie die Hauplgeſchäftsſtelle, ul. Iwierzyniecka 6, 
lin Poſen. 


Polnisch, 


der neuen Geldwertzeichen, Ausgabe 1922, zwiſchen den einzelnen 


kommiſſare folgendes: 1. Mit dem 1. Juli 1922 wird die Heraus⸗ 
laſſung von Geldwertzeichen, Ausgabe 1922, ſeitens des Fi⸗ 
nanzkommiſſars und der Reichsbank eingeſtellt. 2. Die unter 1 
erwähnten Geldwertzeichen ſowie die kurzfriſtigen Schatzanweiſun⸗ 
gen werden bei den Kaſſen des Finanzamtes und der Reichsbank 
wie folgt in Geldwertzeichen, Ausgabe 1922, eingetauſcht: a) die 
rzfriſtigen Schatzanweiſungen, Ausgabe 1921, unter Aufhebung 
1. Januar 1923; b) Geldwertzeichen im Werte von 50 000 und 
1921, bis 1. Januar; c) alle übrigen unter 
erwähnten Geldwertzeichen bis zum 1. Oktober. Nach 
Termin ſind alle ſolche Geldwertzeichen annulliert und 
haben ihren Zahlungswert verloren.“ 0 
Richtlinien des ruſſiſchen Außenhandels. Die ſtaatliche 
Kommiſſion für Planwirtſchaft hat einen Entwurf von Beſtim⸗ 
und Verkaufs im Aus⸗ 
it und Verteilung ein⸗ 
Demnach ſollen alle Ein⸗ und Verkäufe im Auslande, 


von der Kommiſſion für Planwirtſchaft beſtätigt 
worauf die dem Volkskommiſſariat für Außenhandel zur 
Regulierung übergeben werden und keinerlei Lizenzen und Ge⸗ 
Alle anderen Ein⸗ und Verkäufe im 


erſonen, wie auch die 
Import⸗ und Export⸗ 


Rus dem Gerichtsſaale. 


* Bromberg, 22. September. Vor der Strafkam mer des 
Bromberger 
ner, denen zur Laſt gelegt wurde, Ende des vorigen und Anfang 
dieſes Jahres auf dem hieſigen Bahnhof Waren ge⸗ 
ſtohlen zu haben, deren Wert der polniſche Staatsſchatz erſetzen 
mußte. Der Wert der geſtohlenen Sachen wurde auf etliche Mil⸗ 
lionen Mark geſchätzt. Die Angeklagten, von denen jeder einen 
Verteidiger hatte, ſchoben die Schuld auf geflüchtete Kollege, trotz⸗ 
dem ſie zum größten Teil im Unterſuchungsverfahren goltändig 
waren. Das Urteil lautete gegen Antoni Jankowski auf 
8 Jahre und gegen Staniſtaw Budziak auf 7 Jahre 
ſchweren Kerkers (Zuchthaus). Gleichzeitig wurde gegen 
beide auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
10 Jahren erkannt. Ferner wurden verurteilt: Antoni Nadolski 
und Jan Biotromsf zu je 6, Joſef Naidowski zu 5 und 
Ignacy Korlus zu 4 Jahren ſchweren Kerkers. Die 
übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. Gegen das Urteil 
legten die Verteidiger Reviſion ein. 


Rear 


29999000-000000089 | 


Schul- und Zeichenutensilien 


eee 


Konto- und Kopierbücher 


ieee 


Poesie- und Gesangbücher 


eee 


Gold- Füllfederhalter 


eee eee 


Ku ns tb 1 ät t er 8 


eee 


empfiehlt 


B. MANKE, Poznan 


Papier- und Schreibwaren 
Wodna (Wasserstr.) 5, 
Nähe Alter Markt. 


2232722232207 77 
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Muschimenbürsten 5 


aus beſtem Friedensmaterial wie 
Mühlenleiſten, Mühlenbeſen und 
Handfeger, Schnecken, Dreſch⸗ 
walzen, Stärkebürſten, Metall- 
ſchleifbürſten, ſämkliche Bürſten 
für Brauereien, Brennereien 
uſw. ſowie ſämtliche in der 
Bürſtenbranche vorkommenden 
Arkikel werden ſchnell u. ſauber 
zu ſoltden Preiſen 
angefertigt und repariert. 


A. Richter, lim un 


Aelteſte Bürſtenfabritk in Pozuan, 
ulica Wodna 12. 


— — 


Suhr uten wogen nen a 


mit gute Boden zu kaufen. Vermittler verbeten. Ernſte 
Offerten ſind zu richten an 92670 
‚kiministrator Schultz, Dom. Ksiazek, kininisralır Schultz, Dom. Ksiazek, pow. Srem. Srem. 


Beam‘ Brieinarkel =") 


Wohnungen HR 
ganze Sammlungen 


Te u 
njw. must jedes Quantum 


5 — 3 u h 
ertes kl. mmer 
‘= W. Zinnecker, 

S Katomice Oberſchleſ. un 


299 
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* 


55 beſſeren Herren. Angebote 
‘a. A Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


4-5 Zimmerwohnung 


im neueren Teil der Stadt, evtl. mit — — 
übernahme, ſofort oder ſpäter. Preis nach 
Übereinkunft. Vermittler nicht ausgeſchloſſen. 


Bracia Murawscy 
Przecznica 2 — Telephon 3903 u. 3908. 


fahrbereit, 


8 EN A 8 ; 
An-und Verkäufe 
ferner 

Stellengesuche 
und Angebote 
bewirken Sie sicher und 
schnell durch eine Anzeige 
im Weit verbreiteten 
Posener Tageblatt 


POZNAN, Zwierzyniecka 6. 


tan 


gerichts ſtanden dieſer Tage 18 Ei 0 enbah⸗ und der erſte Schnee gefallen. 


Preis u. m. B. 9 9201 | N . 


[3teiiberei, Bierverlag L. Ausichenk] 


Opel 5 


preiswert zu verkaufen. — 
Offerten unt. 9196 an die 
Geſchäftsſtelle d. Battes erb. 


; Grauen Haaren 
gibt die Naturfarbe F 
unter Garantie wieder 55 


„Axela“ 


Haar Regenerator 


Flasche 500 Mk, bei 
J. Gadebusch, 
Poznan,Nowa ul.7 


od., Axela-G. 
: BerlinSW Friesenstr.24 


Lenke Arudistr. Drogerie. 4 


— Wolener Tageblatt. 3—— 
Neutes vom Tage. 


§ Der erſte Schnee im Harz. Im Harz iſt Froſt eingetreten 
In der Nacht zum 21. September 
herrſchte eine Temperatur bon 1 Grad Kälte. 

§ Stürme und überſchwemmungen. In der Nordſee und 
in der Oſtſee wütete in den letzten Tagen ein ſchrecklicher Sturm, 
der am Mittwoch ſeinen Höhepunkt erreichte. In Hamburg trat 
die Elbe aus den Ufern. Das Waſſer überflutete die tieferliegen⸗ 
den Straßen und Plätze. Die durch den Sturm verurſachten 
Schäden auf dem Meere ſind gewaltig. 

§ Sturmſchaden in Berlin. Der neulich herrſchende Sturm 
hat in Berlin großen Schaden angerichtet. Auf den freien 
Plätzen der Stadt wurden große Schaufenſterſcheiben eingedrückt 
und Firmenſchilder herabgeworfen, ſo daß das Paſſieren der 
Straßen mit Lebensgefahr verbunden war. In der Leipziger 
Straße wurden zwei Paſſanten durch die Trümmer einer zer⸗ 
brochenen Fenſterſcheibe verletzt. 

5 Der Schaden in Hamburg. Nachdem bereits am frühen 
Morgen der Wind aus Südweſten ſtark zugenommen hatte, artete 


er nach dem Herumgehen aus Nordweſt zu einem ſchweren Sturm M. 


aus. In der Stadt — der Sturm eee Schäden ange⸗ 


Bene ge“ 95 50), 
„Rolniczyn “. . . 30% 


Verkauf in Fäſſern von 250—300 kg. 
. nimmt 1 


5 ii | h 


w Poznaniu. 


Wir empfehlen zur ſofortigen Lieferung 


ber. 
Herschel Hülktenkols 


eee und in kleinen es 
zu aunehmbaren Preiſen. 


, Miedzinski i Kowalski, 


Poznan, plac Wolnosci 17. 
Telephon 5100 — 4184. 


Eiskeller und Obſtgarten 


verkauft 


Ju verkaufen: (9233 


Tiſch, n Stühle, 


faſt neu, poliert. 125 beſichti⸗ 
gen mittags zwiſchen 2—3. 
ul. Grobla 25a, II links. 


3 


a. d. Geſchäftsſt. 


Vagen, ı 


vierſitzig, 6/14 PS, 


— N 


Ins 


evg. 


m. b. I. ſucht zum 


1. Jauuar 1923 S 6 E 1 iu 


auf intenſiv bewirtſchaſtetem Gute. 


len * 


[9251 


Fleiſchermſtr. Paul Radlik, Serge Kr. —— 
3 


alte Mahagoni⸗Möbel u. 34 
kocher zu kaufen gef. 
9238 a. d. Geſchſt. b. Sl 


richtet. 


ſind geſtrandet. 


flutet. 
leiden. 


wurden. 


gerichtet. 


Verantwortlich: 


Kanta; 


Büro u. Magazin: Groligera Nr. 3 (fr. Liebigſtr.) — Telephon 10-32. 


2 Bettſtellen 


zu verkaufen. Off. u. 9177 
d. Bl. erb. 


1 jähr. tb ſchwar zbunte 


Zuchtbullen 


des ſchwarzbunken Niederungsviehes verkauft 


Herrſchaft Fepowo, pon. bostyn. 


‚ekior 


24 Jahre, Mit 8 jähr. Praxis in Dänemark 
und Beideutichland, ſeit 1½ Jahr in Großpolen, 
firm in Acker⸗ und Rübenbau, mit erſtkl. 1 


—— 


au unter 
W. 9245 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes erbeten. 


Auch aus 


und Provinzialzeitung: 
Grundmann. 


In mehreren Straßen Sede 85 in deuen 
wurden dieſe entwurzelt, eh 
eingreifen mußte. 


wobei 


a 


Druck und Verlag der 


die F 
Welcher Schaden auf See ang 
iſt noch nicht zu überſehen; da das Unwetter abe 1 ſeh 
kam, iſt bei ſeiner Schwere mit Unfällen zu rechnen. 
Lotſenſchoner ſowie ein großer amerikani 
Die Paſſagiere wurden durch ein 
nommen und nach Hamburg gebracht. i 
finden ſich bereits an der Unfallſtelle. 
Elbe und im Hamburger Hafen wird beri 
in der Elbe ſehr raſch zu ſteigen anfing. 
die erſten Warnungsſchüſſe. 
Die Ufer waren teilweiſe überſchwemn 
bewohner an der Waſſerkante haben ſtark un 
Vierlanden wird gemeldet, 
Elbe zu ſolcher Höhe anlief, daß die Deie 
In den Gemüſekulturen wurde mand 


Der St. 


für den politiſchen und den allgemeinen Teil: 
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Handel: Dr. Martin Metiter; 
Rudolf Herbre ch te m eher. 


anſtalt T. fämitich in Poznan. 


ſchi edentlick 


Paul 


de rflut tet 
6 95 an⸗ 


J. VB. Theodor 
für Lokal⸗ 
Für den Anzeigenteil: 
Voſener Buchdruckerei und Verlags⸗ 


Suche eine nette (9262 


Ireundin, 


nicht unter 20 Fahren. 
gebote u. 9262 a. d. Ge⸗ 


An⸗ 


8 ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


IR Drehbank 
5 el K fin 7 


gebraucht, 2 in gutem Zu⸗ 
ſtande, von 1½ bis 2 Mtr. 


r zu Saufen geſucht. ag 


19266 


. Dispoſition felbfandig e kann. 


Gehaltsanſprüche erbittet 


55 PBaul schneider, S 
I mittler. Boznan, sw. Mar- 
ein 48 


Fertykowski 
Poznati, Masztalerska 8a, 


am 


{ 4 Stellenangebote | + 


2 — 


Nach Deulſchland ſucht: 


Deputatfam. mit Hofgänger, 


Stellmacher uſw. 
tellenver⸗ 


Schäfer, 


Rückporto erb. (9237 
Suche z. 15. 10. evtl. ſpät, 


Wiriſchaftsfränlein 
oder Wirtin. 


1 Kenntn. in feiner Küche, Backen 


u. Federviehzucht erwünſcht. 


Zeugnisabſchr., Gehaltsanſpr. 


an Fr. Fouanne, Telno 6 
Saniemysi, Sroda. 


welcher nach 
* ; 
Zeugniſſe un 

9257 


Temme, Aniolka II., Kr. Kepno. 


! | Ordentliche Laufburſchen 


werden ſof ort eingeſtellt 


Poſener Buchdruckerei n. Verlagsanſt. TA, 


Poznan, filica Zwierzyniecka 6. 


tüchtige, 


e erfahrene, 


Suche 


ſelbſt. Dirtin. : 


| Schaltsanjpritche und Zeugnisabſchriften bitte ich einzuſenden. 
ser v. Haza-Radlitz, Lewice, pow. Micdzyh6d. 


Polniſch erwünſcht. 


Brennerei⸗ 
Berwalter, 


gut empfohlen, 31 J. alt, 2 
besserer Ausbildung u. läng. 
0 20 Praxis, ſucht, in⸗ 
olge Auflöſung der hieſigen 
Brennerei, weiter dauernde 


ten Brennerei eventl. vom 
15.10.22. Off. erbittet Stefan 
von Sawarzynsli, Ge- 
noffenſchafts - Brennerei 
WBiltomo-Bul i. P., pow. 
9 8 


Infol i. Beratung mein. 
Güles, ſuche ich für meinen 
verh., kinderloſen Beamten, 
34 J. alt, den ich ſehr emp⸗ 
fehlen kann, für ſofort oder 
1. 10. 22 dauernden Wir⸗ 
ers A. Skanecki. Gefl. 

Off. an Fr. Wicharn, ma⸗ 
jein. NRyne?, pow. Luba ⸗ 
wa (Bomorze). (9215 


„Wir ſuchen per 1. Oktober eine tüchtige 
Stenotypiſtin. 


d Gehaltsanſprüchen an Landw. 
Suupigefeiiichaft l. 2 25 2. Geſcheft sene 


Slellengeſnche \ 
— er uud 


Stellung in einer renommier⸗ Bi 


Offerten mit Zeugnis⸗ 
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Neuzeit, elektr. Lichte u. Kraft⸗ 
anlage veſtens . führe 
kleinere, in der Mühle port, 
Reparaturen ſelbſt 5 Gefl. 
Off. u. B. M. 9221 a. d, 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbelen. 
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Polska Spölka Budowlano-Partelneying 


Unter Bezugnahme auf die obige Bekanntmachung bitten wir 
die verehrte Kundschaft, uns dasselbe Vertrauen entgegenzubringen, 


r feſtentſchloſſene zah⸗ 
Buezaez, Wschodnia Matopolska. uugesfabtg Kauer ſuch 5 dessen sich die Firma Ferd. Bohm & Co. seit über 100 Jahren erfreut. 
Telegr.⸗Adreſſe: „Polbud“ Buezacz. Güter, de 1 Die uns anvertrauten Aufträge werden mit aller Sorgfalt ausgeführt. 
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und Hausgrun 8 

ſowie Sache = 1 


Meckelburg & Co. 
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Telephon 508-92, 11-08, 1856-01. 
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- h Generalvertretung für die gesamte Republik Polen : — Möbeltaren 
Er e Samochodwy Zygmunt en set mb 
— Telephon 5202. Poznan, ul. — Grudnia 8. Telegr.-Adr.: Iszri Poznari. — gerd arbiul, Mokelhan r 
— Aleje Marcinkowskiego 3 b. 
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Bea 80-18 Poznan, ul. 8 18 Telephon 50-0 9 kann 8 8 a 


= Packungen => Traifiei J Er vort 


| Für ER Befriebe und Indnffrie \ 
billiges Heizmaterial! ug 


Serakonstie Kopie Henn .J. Serakön in 
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Klingerit- 
12 Platten Maschinen- Belgien. offerieren ihre gute Braunkohle als: 
ee = bele a Stückenkohle hoänert. Srobkofte) 
==. Sehläuehe = Felle „ ste | 
| Gummi Waben . Förderkohle (Grob- und Meinhohle) 
3 —ů Seile Bes Gläser boch Monopot, Beſtellungen nehmen entgegen die Grube Sieraköw u. unſer Bureau: 


I. Raezkowski, Poznan, Sciesgan 2513. 


Armaturen, Stauflerbllehsen, Putzwolle und sämtliche teehnlsehe! 
Arlikel für Masehlnenbedarf und Land wirisehaft. 
e e,. ee dar 


Fuser Baar 
Drau Maſchinenhandlung B Senſerglas 
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